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Wählerlisten Nachsehen !
Nnr bis SV . September liegen die Wählerlisten ans. Unsere Parteigenoffen bitte« wir , ihre Freunde nnd Arbeits¬

genoffen in der Werkstätte und bei allen sonstigen Zusammenkünfte« auf die Einsichtnahme in die Wählerliste z« verweise«.
Wir wiederholen : Es wird jeder Wahlberechtigte am 21 . Oktober abgewiesen, wenn er nicht in der Wählerliste steht. Die
kleine Mühe des Nachsehens giebt die Sicherheit , daß man am 21 . Oktober unbedingt sein Landtagswahlrecht ausüben kann

Unsere deulige Nummer umkahl 10 Setten.

lh -w-

Sachsen vor üen Lanlllags-
wählen.

Der „Münchener Post " wird geschrieben : Im grün -
tveißen Königreiche herrscht neben der höchsten politischen
Erregung und allgemeinen Unzufriedenheit wieder einmal
eine grenzenlose Verwirrung und eine für Fernstehende
recht lustige Ratlosigkeit : es soll am 21 . Oktober zum
erstenmal nach dem Pluralwahlgesetz gewählt werden, und
schon bei der Aufstellung der Wählerlisten hat sich die ganze
Verrücktheit und Unhaltbarkeit des neuen Wahlgesetzes in
aller Deutlichkeit gezeigt ! Die Verwirrung ist so groß,
daß bereits die Einberufung eines außerordentlichen Land¬
tages gefordert wurde , damit dieser das Wahlgesetz erst

.brauchbar gestalte, und da dies nicht geschieht, wird befürch -
tet, daß streng genommen überhaupt keine giltigen Wah¬
len zustande kommen werden !

Das sächsische Wahlgesetz kennt vier Klassen von Wäh¬
lern : solche mit einer , mit zwei , mit drei und mit vier
Stimmen. Die Einteilung geschieht nach Einkommen, Be¬
ruf, Grundbesitz und „Bildung "

. Zwei Stimmen erhält ,
der ein Einkommen von mehr als 1600 Mk. oder aus
öffentlichem Amte oder aus privater dauernder Anstellung
ein Einkommen von mehr als 1400 Mk . hat , ferner er¬
halten zwei Stimmen die Gewerbetreibenden mit 1400 Mk.
Einkommen , die Grundbesitzer mit 100 Steuereinheiten
und 1250 Mk . Einkommen oder zwei Hektar Land , und wer
das Einjährigenexamen gemacht hat . Drei Stimmen er¬
halten die Wahlberechtigten mit mehr als 2200 Mk . Ein¬
kommen , die Festangestellten, Gewerbetreibenden und freien
Berufe mit 1900 Mk . Einkommen und die Grundbesitzer
mit 1600 Mk . Einkommen oder 4 Hektar Land . Und ein
Vierstimmenwähler zu sein , muß man entweder 2800 Mk .
Einkommen haben oder Gewerbetreibender , Festangestellter,
Angehöriger eines freien Berufes mit 2500 Mk . Einkom¬
men oder Grundbesitzer mit 2200 Mk . Einkommen oder acht
Hektar Land sein. Wer das 50 . Lebensjahr überschritten
hat, erhält eine Zusatzstimme, aber mehr als vier Stimmen
kann kein Wähler haben.

Eine solche Wählerliste auszustellen, ist schon ganz allge¬
mein eine sehr schwierige Sache, und die Kommunalbehö'*'
den hatten eine fürchterliche Arbeit . Was ein öffentliches
Amt ist , darüber kann kein Zweifel bestehen , zumal die
Ausführungsverordnung das genau bestimmt. Aber was
stt eine „private dauernde Anstellung"

, die je nach dem Ein¬
kommen zu einer , zwei oder drei Zusatzstimmen berechtigt?
Wenn die sozialdemokratischen Unternehmungen , wie
Druckereien , Konsumvereine usw . , allen bei ihnen Beschäf¬
tigten Monatslohn statt Wochenlohn zahlen, sind sie in
»privater , dauernder Anstellung" und sie erhalten eine
Zusatzstimme, wenn sie 1400 Mk . Einkommen haben. Wer
übt, ohne in einem Dienstverhältnis zu stehen , eine „wis-
senschaftliche oder höhere künstlerische Tätigkeit " aus ? Was
rst ein „Schriftsteller "

, was ein „Künstler" ? Denn solche
Wähler erhalten drei oder vier Stimmen , wenn sie 1900
resp . 2500 Mk . Einkommen haben. Hier herrscht die reine
Willkür . Aber ein geradezu ungeheuerlicher Zustand ist
der , daß Familienväter mit mehreren Kindern keine oder
weniger Zusatzstimmen erhalten als andere Wähler in der
gleichen sozialen Stellung mit dem gleichen Einkommen
oder dem gleichen Besitz ! Nach dem sächsischen Einkom¬
mensteuergesetz können nämlich Familienväter für jedes
bind über sechs und unter vierzehn Jahren 50 Mk . vom
Einkommen bei der Einschätzung abziehen*

, bei drei solcher
Kinder ist der betr . Familienvater in eine niedere Klasse
olnzuschätzen . Nach § 12 des Wahlgesetzes gilt als „ Ein¬
kommen" aber das im letzten Jahre versteuerte Ein¬

kommen . Der Präsident des sächsischen Landtages , der Erz¬
reaktionär Dr . Mehnert , hat kürzlich in einer Kreisaus
schußsitzung in Dresden , die sich mit der Frage zu beschäf
rigen hatte , erklärt , der Landtag habe zweifellos das wirk¬
liche Einkommen als maßgebend für die Zusatzstimmen ge
meint und nicht daran gedacht , die Familienväter schlechter
zu stellen . Aber viele Gemeinden und auch der Kreisaus
schuß in Dresden klammerten sich an das Wort „versteuert" ,
und so erhalten tausende von Familienvätern nur deshalb
weniger Stimmen als andere Wähler in der gleichen sozia¬
len Stellung — weil sie mehrere Kinder haben ! Und da
die Einkommen bis 3100 Mk. die Vergünstigung des Kin¬
derparagraphen genießen, so werden auch viele bürgerliche
Wähler von dieser sonderbaren Auslegung betroffen und
die Unzufriedenheit darüber ist eine allgemeine. Dazu
kommt noch, daß andere Gemeinden im entgegengesetzten
Sinne entschieden haben und die Wählerlisten daher gar
nicht nach einheitlichen Grundsätzen aufgestellt sind.

Eine außerordentliche Erregung , die schließlich alle
Parteien ergriff , hat aber die Auslegung des 8 10 des
Wahlgesetzes hervorgerufen , nach dem u . a . Personen , die
bei Abschluß der Wählerlisten mit den seit länger als
e i n I a h r fälligen direkten Staats - oder Gemeindesteuern
im Rückstand sind , vom Stimmrecht ausgeschlossen sein sob
len . Ta nach einer Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts die Gemeindesteuern in Sachsen nach drei Jahren
nicht verjähren sollen , so haben viele Gemeinden alle Per
sonen von den Wählerlisten gestrichen , die im Verlauf der
letzten 30 Jahren einmal ein paar Pfennige Steuern schul¬
dig geblieben sind . Viele Tausende von Arbeitern wurden
dadurch rechtlos gemacht . Die Regierung erklärte , in der

:ache nichts tun zu können, zu entscheiden hätten die un¬
teren Verwaltungsbehörden nüt deni Oberverwaltungs¬
gericht als höchster Instanz . Aber die Erregung und Er¬
bitterung über diesen Zustand wurde im ganzen Lande so
stark , daß auch die bürgerlichen Parteien in den Protest
cinstimmten . Tie Behörden in Dresden und Leipzig haben
bereits nachgegeben und beschlossen, daß die Steuerrück
stände über drei Jahre zurück als verjährt gelten sollen ,
und der Kreisausschuß in Dresden hat dieser „ liberalen
Auslegung " des Gesetzes zugcstimmt ; aber eine Entscheid
düng der höchsten Instanz liegt noch nicht vor, die Aus¬
legung ist in vielen Kreisen eine ganz verschiedene , die
Wählerlisten liegen nicht mehr aus , Tausende von Wäh¬
lern sind ihres Wahlrechts verlustig gegangen und die Ver¬
wirrung ist eine allgemeine.

Die größte Erregung ruft natürlich der brutale Klas¬
sencharakter des Wahlrechts hervor . In Dresden haben
in vier Wahlkreisen die Vierstimmenwähler allein mehr
Stimmen als alle übrigen zusammen. Und in zwei Wahl¬
kreisen mit sehr starker Arbeiterbevölkerung haben die
Vierstimmenwähler noch wesentlich mehr Stimmen als die
Einstimmenwähler . In der Arbeiterstadt Zwickau haben
die 3693 Wähler mit drei und vier Stimmen das große
Uebergewicht über die Wähler mit einer und zwei Stim¬
men . Im Zittauer Kreis brauchen die Vierstimmenwäh¬
ler nur wenige Stimmen aus einer andern Klasse, um die
Mehrheit zu haben. Und so ist es fast überall.

Dennoch wird die Sozialdemokratie einige Mandate er¬
halten . In den Städten haben auch viele Arbeiter zwei
Stimmen , und auch unter den Drei - und Vierstimmen¬
wählern hat die Sozialdemokratie einige Anhänger . Im
Wahlkreis Dresden V stehen 15137 Stimmen der zwei
unteren Klassen 13 327 Stimmen der zwei oberen Klassen
gegenüber. Im armen Erzgebirge gitt es außerdem nicht
viele Wähler mit drei und vier Stimmen . Und wie die
Stimmung im sächsischen Volke ist — 'das hat die Reichs¬
tagswahl in Stollberg gezeigt ! Der Wahlkampf hat be¬
gonnen und wird mit großer Lebhaftigkeit geführt . Die
Nationalliberalen hoffen, die konservative Herrschaft besei¬
tigen zu können und eine Mehrheit im nächsten Landtag

zu erhalten , was nicht ganz ausgeschlossen ist . Die Sozial¬
demokratie hat in allen Wahlkreisen Kandidaten aufgestellt
und sieht in dem Wahlkampf eine neue Episode im Kampf
ums gleiche Wahlrecht. Das Fiasko des PluralwahlrschtS
ist auch bereits besiegelt, ehe es noch inAnwendung koommen
konnte . Und Sachsen wird nicht zur Ruhe und geordneten
politischen Verhältnissen kommen , bevor nicht -das allge¬
meine und gleiche Wahlrecht eingeführt ist.

Neueste Nachrichten .
Ablehnung des Kegierungsentwurfs über

die bad. KreisaussdkUsse .
Frcibnrg , 23 . Sept . Die badischen Kreisausschüsse be¬

rieten heute über den Regierungsentwurf eines neuen Ver-
waltungsgesetzes. Obwohl der Kreistag die Reform des
seine Zusammensetzung regelnden Wahlverfahrens wünscht,
lehnte er, wie Man der „Franks . Ztg .

" mitteilt , den Regie-
rungscntwnrf völlig ab, da der Entwurf eine Grundlage
für den gesunden Ausbau der Selbstverwaltung nicht biete .
Die Verwaltung zu großer Kreise werde zu bureaukra-
tisch sein .
Die Bterpretsfrage in Bahnhof wirtschaften . *

Dresden , 23 . Sept . Die Regelung in der Bierpreis¬
frage in den Bahn -hofwirtschaftcn wird , wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt ivird , in allen deutschen Bundesstaaten
möglichst gleichmäßig erfolgen . Zu diesem Zweck finden
gegenwärtig Verhandlungen zwischen einzelnen Bahnver¬
waltungen statt , die durch den preußischen Minister der
öffentlichen Arbeiten geleitet werden . Grundsätzlich ist es
jetzt entschieden , daß nur ein mäßiger Aufschlag erfolgen
wird . Dieser wird in den kleineren Orten nur den Betrag
der Steuerlast ausmachen , während in großen Städten die
örtlichen Verhältnisse mit in Betracht gezogen werden .
Eine Abrundung des Bierpreiscs auf 5 Pf . wird jedoch
nicht stattfinden , sondern die sich etwa ergebenden Pfennig¬
preise sind dem Gaste zu berechnen .
25 Sozialdemokraten im sächsischen Landtag.

Dresden , 23 . Sept . Eine heute abgehaltene Vorstands¬
sitzung der sächsischen konservativen Partei bezifferte die
voraussichtlichen sozialdemokratischen Siege bei der Land¬
tagswahl auf mindestens 25 ( ? ) . Außerdem würden vor¬
aussichtlich 40 Stichwahlen nötig sein .

Ver belgische Lleopold verschwindet .
Brüssel, 23 . Sept . Die Zeitung „Die Maaß "

, die all¬
gemein über Vorgänge am belgischen Hof gut unterrichtet

ist, behauptet , daß Leopold ll . sich mit -der Absicht trage , die
Krone niederzulegen und den Kronprinzen Albert als
seinen Nachfolger zur Herrschaft kommen zu lassen . Das
belgische Volk Wird diesem Fürsten „von Gottes Gnckden"
keine Tränen nachweinen.

Endlich .
Paris , 23. Sept . Infolge der skandalösen Auftritte in

Valence bei der gestrigen Hinrichtung beabsichtigen -die Mi¬
nister Brrand und Barthou die Einbringung eines Gesetz¬
entwurfes , durch den die Oeffentlichkeit für Hinrichtungen
eingeschränkt und angeordnet wird , daß die Hinrich¬
tungen künftig im Innern der Gefängnisanstalten vorge -
nommeu werden sollen .

Vie JMaffia in Italien .
Rom, 27 . Sept . In Palermo sind in den letzten drei

Tagen 127 Mitglieder der Maffia verhaftet worden. Eine
Anzahl Bomben und Waffen wurden beschlagnahmt .

Kreta und die Schutzmäcbte .
Athen, 23 . Sept . Die Schutzmächte verständigten die

kretische Regierung , daß die endgiltige Regelung des staats¬
rechtlichen Verhältnisses Kretas bereits im Laufe des Ok¬
tobers stattfinden werde.



Sette 2

Politische UebmicM.
Der KlerihaHdmus und die frauen .

Ein beachtenswertes Zugeständnis an die Entwicklung
hat der Windthorstbund machen müssen , der dieser Tage
in Bonn seinen zehnten Vertretertag abgehalten hat . Dem
Bundestage lag folgender Antrag der Verbands -
Ieitung , die in Köln ihren Sitz hat , vor :

Es können auch Frauen in jeder Form der Mitglied -
fchaft in den Windthorstbund ausgenommen werden. Wo be-
besoirdere lokale Verhältnisse eS notwendig machen , kann auf
Antrag des Bundes die Verbandsleitung diese Bestimmung
Mutzer Kraft setzen !

Schon der vorjährige Vertvetertag der Windthorstbunde
hatte beschlossen , den einzelnen Verbänden zu empfehlen ,die neue Bestimmung des Reichsvereinsgesetzes , wonach
auch Frauen unbeschränkt sich in politischen Ver¬
einen betätigen können , „ auf ihre Bedeutung für die
Windthorstbunde zu prüfen "

. Die Windthorstbündler haben
es offen ausgesprochen , daß sie die Frauen dazu benutzen
wollen , .

um die Männer für die politischen Zwecke des
Klerikalismus zu gewinnen . Sie sagen sich : Eine Frau ,die von der Politik nichts weiß , kann unmöglich ihrer
„Pflicht " genügen , als Gattin „stets und unausge -
setztihrenMannimSinneeinerchristlichen
(lies : Zentru ms ) - Politik zu beeinflussen ".
(Windthorstblätter Nr . 12, 09 .) Weiter auch haben die
Windthorstbündler erkannt , daß es vorteilhaft für den
Klerikalismus ist , wenn er mehr Einfluß auf die unauf -
haltsam voranschreitende Frauenbewegung zu gewinnen
suche, damit sie möglichst in Bahnen gelenkt werde , die sich
nicht von den Interessen der Kirche und der herrschenden
Gesellschaft entfernen . Im Grunde des Herzens haben sichdie Führer des Windthorstbundes sogar schon mit dem
politischen Frauenstimmrecht abgefunden , weil sie
erkannt haben , daß sich dieses nicht aufhalten läßt , und sie
sind schlau genug , systematisch vorzusorgen , um zur gege -
denen Zeit mit geschulten Frauenbataillonen versehen zu
sein . Der Bonner Vertretertag hatte die Frage der Mit -
gliÄschaft der Frauen einer Kommission überwiesen , die
nach langer Erörterung dem Vermittlungsvorschlag des
Kölner Rechtsanwalts Dr . Wirtz , eines Mitgliedes der Ver¬
bandsleitung , zustimmte , wonach „jede achtzehnjährige
Person " Mitglied werden kaim ; jedoch kann jeder einzelne
(örtliche ) Bund „ nach Anhörung der Verbandsleitung be¬
schließen, daß weibliche Personen nicht als Mitglieder
ausgenommen werden sollen "

. Also ein Zugeständnis an
die Stadt auf dem Lande , wo die Männer ohnedies gut
zentrumsfromm sind und wo eine gegnerische Frauenbewe¬
gung nicht besteht , soll es beim alten bleiben . — Der Ver¬
tretertag nahm nach lebhafter Debatte den Vermittlungs -
Vorschlag des Herrn Dr . Wirtz bei Anwesenheit von mehrals 300 Vertretern gegen nur acht Stimmen an .

Der fall Schüdring vor Gericht.
Die Verhandlung vor dem Oberverwaltungsgericht

wurde auch am zweiten Tage unter strengstem Ausschluß
der Oeffentlichkeit geführt . Oberregierungsrat Dr . v . Fal -
kenhain beantragte Aberkennung des Titels und des Pen¬
sionsanspruchs . Aus seinem Plaidoyer ist zu erwähnen , das
Ansehen der Behörde erfordere es , daß solche Bücher nicht
geschrieben tverden . Der Angeklagte habe es dadurch an
dem nötigen Ehrerbieten seinen Vorgesetzten gegenüber
fehlen lassen . Die in dem Buche enthaltenen Bchaup -
tungen seien nicht richtig ; denn nicht in jedem Bezirk stehenBeamte mit rückständiger Gesinnung an der Spitze . Ebenso
sei es falsch, daß die Absicht bestehe , das Selbstverwaltungs -
recht immer mehr zu beschneiden . Der Angeklagte habe
auch die Achtung vor dem Kaiser verletzt , den er in seiner
Besprechung des Korpsständen - Unwesens miterwähnt
hatte . — Nach einer längeren Rede des Bürgermeisters
Schücking ergriff das Wort zur Verteidigung Rechtsanwalt
Wolfgang Heine , der das Urteil aus rein juristischen Grün¬
den als unhaltbar bezeichnete .

Problematische flaturen.
Roman von gr . Spielhage «.
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(Fortsetzung .)

Es war beinahe Nacht , als Helene und Oswald aus die
schlecht erleuchtete Straße traten .

Welchen Weg nehmen wir ? fragte Oswald .
Ich denke , es gibt nur einen .
Nicht doch ; wir können auch über den Wall gehen . Der

Weg ist näher und es geht sich angenehmer dort , als auf
dem schlechten Steinpflaster .

Wie Sie wollen .
'

Darf ich Ihnen meinen Arm anbieten ?
Es war das erste Mal , daß Oswald Gelegenheit hatte ,

Helenen zu führen . Er beeilte sich nicht , das Vergnügen ,
Arm in Arm mit dem geliebten Mädchen durch die Nacht
zu wandern , abzukürzen . Der Weg , den er vorgeschlagen ,
war nicht nur der bei weitem längere , sondern auch der bei
weitem dunklere . Er führte zwischen der Stadtmauer und
dem Festungswalle hin — eine angenehme Promenade im
Sommer und bei Tage ; aber jetzt an einein finsteren
Herbstabend wenig empfehlenswert .

Es ist doch dunkler , als ich gedacht , sagte Oswald , als
sie aus dom dumpfigen Stadtmauertor , wo die letzte La¬
terne brannte , auf den Wall gekommen waren ; sollen wir
lieber wieder umkehren ?

Meinethalben nicht ; ich gehe ganz gern so .
Hüllen Sie sich wenigstens recht fest in Ihren Mantel ;

der Wind weht scharf vom Meere herüber und die Luft
ist feucht und kalt .

Sie gingen einige Minuten schweigend . Das trockene
Laub der Bäume , mit denen die Promenade besetzt war ,
raschelte unter ihren Füßen ; klagende Töne strichen durch
die Luft .

Wie mag es jetzt im Grenwitzer Park aussehen ? fragte
Oswald .

Das dachte ich eben auch , erwiderte Helene .
Ich möchte, ich könnte in diesem Augenblicke dort sein .

Freitag » den 24 . September 1909 .
Ausland .

Zum Generalstreik in Schweden . Die Verhandlungen
zwischen dem schwedischen Arbeitgeberverein und den Ge -
werkschaften werden fortgesetzt ; in den entscheidenden Fragen
ist indes bisher keine Einigung erzielt worden . Die Diffe¬
renzen der Arbeiter mit den außerhalb des Unternehmer¬
vereins stehenden Unternehmern sind jetzt zürn größten Teil
erledigt . Nachdem vor einigen Tagen mit den Unterneh¬
mern der elektrotechnischen Industrie zufriedenstellende
Vereinbarungen getroffen worden sind , ist jetzt auch eine
solche Vereinbarung mit den Bäckereiunternehmern zu¬
stande gekommen , die als ein glänzender Erfolg der Ar¬
beiter anzusehen ist . Die Versuche der Bäckereiunterneh¬
mer , mit den Arbeitern persönliche Verträge abzuschließen ,
sind auf der ganzen Linie zurückgeschlagen worden und in
der jetzt getroffenen Vereinbarung wird bestimmt , daß die
Frage , ob ein Tarifbruch vorliegt oder nicht , einem
Schiedsgericht zur Entscheidung zu überweisen ist . Falls das
Schiedsgericht die Frage des Tarifbruchs bejaht , werden
sämtliche bis zum 1 . Juni nächsten Jahres ablaufcnden
Verträge unverändert um ein Jahr verlängert ; auchwerdcn
die Verträge , die nach den: 1 . Juni 1910 ablaufen ,
bis zum 1 . Juni 1912 verlängert , jedoch mit der Maßgabe ,
daß eine Lohnerhöhung um 5 Prozent einzutreten hat . Für
den Fall , daß der Tarifbrruh verneint wird , erfolgt natur -
geinäß keine Aenderung der bisherigen Vertragsbestim¬
mungen .

Mit einer faulen Ausrede
versuchte sich Herr Geh . Hofrat Rebmann den von uns
ihm gemachten Vorwurf wegen seiner Stimmenthaltung
bei der Abstimmung über den Antrag betreffend Simul -
tanisierung der Lehrerseminare zu entkräften . Herr Reb¬
mann meinte , seine Stimmenthaltung habe mit feiner libe¬
ralen Gesinnung gar nichts zu tun , vielmehr hätten
Gründe , die mit seiner d i e n st l i ch e n Stellung zusam -
menhängen , ihn zu feiner Haltung veranlaßt . Abgesehen
davon , daß es Rebmann wissen mußte , daß es auf jede
Stimme bei der Abstimmung an kam und daß eine
Stimmenthaltung schon den Ausschlag zugunsten der kon¬
servativ - klerikalen Reaktion geben konnte , kann eine Be¬
gründung der Stellungnahme eines Abgeordneten ,
wie sie Herr Rebmann jetzt vorträgt , nicht entschieden ge¬
nug zurückgewiesen werden . Herr Rebnrann ist , wenn er
auf den Bänken der Abgeordneten sitzt, Abgeordneter und
nicht Oberschulratsmitglied . Er hat als Abegeordncter
und nicht als Regierungsbeamter seine Entscheidungen zu
treffen . Zu welchen absurden Konsequenzen würde es
führen , wenn andere Beamten - Abgeordnete bei Fragen ,
wo sie sich als Abgeordnete in Gegensatz zu der Auf¬
fassung der Negierung stellen müssen , sich ebenso verhalten
wollten , wie der nationalliberale Geh . Hofrat Rebmann ?

Das Zentrum fordert bekanntlich die Zulassung der
K l ö st e r , es würde , wenn es die Mehrheit hätte , zweifel¬
los auch die Konfessionsschule fordern . Niemals würde
sich ein Zentrumsabgcordneter erlauben dürfen , in solchen
prinzipiellen Fraktion seine Fraktion im Stiche
zu lassen » am allerletzten , wenn die Entscheidung an
einigen Stimmen hängt . Gerade weil Herr Rebmann
Mitglied der Schulbehörde ist , hätte er als liberaler
Abgeordneter den anderen Dissententen seiner Fraktion
mit gutem Beispiel vorangehen und für den Antrag stim¬
men müssen . In solchen Fragen muß ein liberaler Abge¬
ordneter eine Meinung haben und er m u ß auch den Mut
besitzen , diese Meinung durch seine Abstimmung frei und
offen zu bekennen .

Wenn die Gründe , die jetzt Herr Rebmann ins Feld
führt , Geltung bekommen sollten , so müßte gegen die B e -
amtenkandidaturen mit der denkbar größten Ent¬
schiedenheit Front gemacht werden , denn das Volk muß
darauf bestehen , daß seine Vertreter im Parlament sich von
der Regierung unabhängig fühlen .

Der geschmacklose Witz des Herrn Rebmann , seine libe¬
rale Gesinnung sei älter als der „Volksfreund " und sein
politischer Redakteur , beweist nur , wie unangenehm Herrn
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Rebmann die Erinnerung an seine blamable Haltung j»
Sachen des Antrages wegen Simultanisierung der Lehrer-
seminare ist. Wir haben mit Fug und Recht auf die unbe-
greifliche Haltung des Herrn Abg . Rebmann abgehoben
nachdem er in Freiburg mit großem Pathos versichert»
seine Partei werdewn der Simultanschule „ nicht rütteln
lassen "

. Eine solche Versicherung zu geben , war niemanö
weniger berufen als Herr Re b m a n n , der aus „dienst,lichcn Gründen " als Abgeordneter nicht für einen An-
trag stimmte , der nur die Konsequenz der Simultan -
schule für die Lehrerseminare forderte . Ein « fotcfjc Bx.
gründung , wie sie Herr Rebmann am Mittwoch in Karls -
ruhe über seine Stimmenthaltung gab , läßt nur zu leichtdie Vermutung auskommen , daß ein solcher Abgeordneter
auch in anderen Fragen sich von „dienstlichen Rück-
sichten" leiten läßt ,namentlich dann , wenn es gilt , gegendie Re gier ung Frontzu machen . Herr Rebmcm«
hätte deshalb besser getan , anstatt sich zu rechtfertigen , sie.
her ganz zu schweigen . Als Parteiführer mußman auch den Mut haben seine Ueberzeugungzube .
kennen , auch wenn es der Vorgesetzten Dienstbehörde niH
paßt . Hat man diesen Mut nicht , dann soll man sich auchnicht zum Volksvertreter wählen lassen.

Darum , Herr Rebmann , handelt es sich. Im Kampf
gegen die Reaktion muß jeder ohne Unterschied
F a r b e b e k e n n e n , auch wenn er Geh . Hofrat und Mit¬
glied des Oberschulrates ist. Sie aber , Herr Geh . Hofrat ,
haben ni ch t den Mut , gehabt , Farbe zu bekennen . Ta
imponiert uns die Haltung des Herrn R o h rh u rst , ob-
wohl sie zu den liberalen Prinzipien paßt , wie die Faust
aufs Auge , doch noch besser, denn Herr Rohrhurst hatte
wenigstens den Döut , als Abgeordneter sich zu feiner Ucher-
zeugung offen zu bekennen .

Dr . Hansjakob über di « Erbschaftssteuer .
Aus Hansjakobs Werk „Stille Stunden " zitiert dir

„Straßb . Post " folgende Stelle zu der vielbesprochenen
Frage der von der letzten Reichstagsmehrheit abgelebtsten
Erbschaftssteuer :

„ Heute starb ( in dem Pfründnerhaus Karthause ) eine
arme , alte Frau . Sie verteilte ihrem Bruder und ihrem
Sohne , die sie besuchten , noch vor dem Tode ihr ganzes , in
20 Mk . bestehendes Vermögen . Sie gab jedem die Hälfte und
stellte den Bruder dem Sohne gleich , weil jener alt und dieser
jung und noch eher etwas verdienen könne . Diese salomo¬
nische Teilung macht der guten Frau alle Ehre , mehr als un¬
sere Erbschaftssteuer unseren Gesetzgebern . Diese lassen alles ,
was Kinder von ihren Eltern erben , und Wenns Millionen
sind , steuerfrei ; erbt aber ein blutarmer Taglöhner von seiner
Schwester ein Aeckerlein , das nur hundert Mark wert ist, so
muh er Erbschaftssteuer bezahlen . Ich mein « , viel gerechter
und billiger und für die Staatskasse bekömmlicher wäre es,
wenn jede Person , die über fünfzigtausend Mark von den
Eltern erbt , für das Mehr eine progressiv höhere Steuer be¬
zahlte , und arme Teufel , die von Verwandten erben , bis zu
zweitausend Mark für steuerfrei erklärt -würden . Leider gc-
hören die ausschlaggebenden Leute in unseren ge¬
setzgebenden Mehrheiten zu den wohlhäbigen Sterb¬
lichen , und die wollen nicht , daß ihre Kinder Steuern von
den großen Brocken bezahlen , welche sie ihnen hintcrlaffen /

Ob die Zentrumspresse ihren Lesern auch von diesem
Urteil eines katholischen Geistlichen über die Erbschafts¬
steuer Kenntnis gibt ? Wir bezweifeln es .

Der „Waldmichel " und die französischen Steuer «.
Man schreibt uns :
Ah . In Ihrer Nr . 207 brachten Sie einen länger » Be¬

richt über Ihren Busenfreund , den „Waldmichel "
, und seine

Kenntnisse französischer Verhältnisse . Die dort wieder¬
gegebene Unterhaltung ist so recht bezeichnend für dir
Kampfesweise des Zentrums . Einer meiner früheren
Chefs hat ein schönes Wort geprägt : Die Statistik ist eine
Dirne — jedem zu Willen . Der Mann hat Recht und der
Waldmichel weiß es . Die Zahlen für die Steuern mögen
alle stimmen ; unbestreitbar richtig ist, daß die Franzosen
eine viel höhere Steuerlast zu tragen haben , als wir , daß
es ferner eine eigentliche direkte Steuer im engste»

Was wollten Sie 'da ?
Ich wollte in den wohlbekannten Gängen , zwischen den

Daxushecken unten im Garten , unter den Buchen oben aus
dem Wall umherschweifen und mich mit der Mondessichel ,
die durch die Wolken schwankt und mit dem Nachtwind ,
der durch die Bäume und mn das Schloß rauscht , unter¬
halten von seligen Stunden , die nicht mehr sind und nim -
nier wiederkehren können .

So denken Sie gern an Grenwitz zurück?
Sollte ich es nicht ? Habe ich doch die glücklichsten

Tage meines freudelosen Daseins dort verlebt ! Was
kümmern mich jetzt die Bitternisse , die in diesen Kelch be¬
rauschender Süßigkeit gemischt waren ? Ich weiß von ihnen
nichts mehr . Mir ist, als hätte ich damals zum ersten
und letzten Male in meinem Leben wahrhaft gelebt , und
als sei ich gestorben mit den Blumen auf den Beeten und
mit dem Sonnenschein , der des Morgens durch die tau¬
frischen Zweige spielte und bunte Schatten auf den Weg
streute . Wohl ihm , dessen Leben wirklich mit jenem köst¬
lichen Sommer zu Ende war !

Wohl ihm ! flüsterte Helene .' Ja , wohl ihm ! er hat eine Stunde lang in dem An¬
schauen dessen, was ihm das Schönste , das Herrlichste war ,
geschwelgt und ist dann dahingcschwunden , wie ein rosiger
Morgenduft vor de» Strahlen der viel geliobten Sonne .
Er hat sie nicht zu kosten gebraucht die schwüle Hitze und
den erdrückenden Staub des Mittags . Er hat sich nicht
vor dem scharfen Dind des Abends schaudernd zu ver¬
hüllen brauchen , er hat die schöne bunte Welt nicht in öde
Nacht versinken sehm . — Verzeihen Sie mir , mein gnä¬
diges Fräulein : es ist -heute Abend schon das zweite Mal ,
daß ich mich von der Erinnerung an meinen toten Liebling
fortreißen lasse. Aber ich kann Ihnen nicht sagen , wie
wunderbar Ihr Anblick und Ihre Nähe sein Andenken in
mir wachrufen . Tie vernarbten Wunden fangen wieder
an zu bluten ; die trockenen Augen wieder an zu tropfen .

Geht es mir dmn anders ? sagte Helene , und ihre
Stimme zitterte .

So haben Sie ihn amch geliebt ? Aber nein , das wollte
ich nicht fragen . Die hätten Sie ihn nicht lieben sollen ,

der so schön , so tapfer , so gut war , so hinreißend liebens¬
würdig , und -der Sie so liebte ! so unsäglich liebte ! 2.
Fräulein von Grenwitz , wissen Sie denn wohl , -wie sehr er
Sie geliebt hat ? wissen Sie , daß er Sie bis in 'den
daß er Sie mehr als sein Leben geliebt hat ?

Ich weiß es ! sagte Helene leise.
Mehr als sein Leben , fuhr Oswald leidenschaftlich fort

über den Tod hinaus . Es war an dem letzten Tage , wenige
Stunden vor seinem Tode , als er mir ein Medaillon nnl
einer Locke von Ihrem Haar , das er auf der Brust trug ,
zeigte und mich bat , es ihm ins Grab zu geben . Ich habe
ihm seinen Wunsch nicht erfüllen können . Sie erinnem
sich , daß ich ani nächsten Morgen schon das Schloß verließ,
ohne zu -wissen , ob — ich jemals wieder den Fuß über dir
Schwelle setzen , ob ich den teuren Toten bis zmn letzte»
Augenblick würde 'bewachen dürfen . Der Gedanke war nur
entsetzlich, daß jenes Kleinod in profane Hände koinmen
könnte , ich nahm es daher mit der Absicht, es Ihnen , die
Sie den einzig rechtmäßigen Anspruch darauf haben , ä»’
rückzustellcn . Ich habe es stets — ich habe es noch in mei¬
nen ! Gewahrsam . Wann , befehlen Sie , daß ich es Jh ^
zusende ?

Sie hatten das Festungstor passiert und gingen in
Vorstadtstraße unter den hohen , sausenden Pappeln .
dem ungewissen Licht des Mondes , der eben aus den trei¬
benden Wolken hervorlngte , suchte Oswald in Helenei»
Gesicht zu lesen . Es schien ihm bleich und heftig erregt
Ihr Arm lehnte sich fester auf seinen Arm , als sie
einer Pause antwortete :

Ist Ihnen das Medaillon sehr lieb ?
Das können Sie fragen ?
Nein , nein ! verkennen Sie mich nicht — ich bin n >̂

undankbar , bin gegen Liebe und Freundschaft nichts
empfindlich . Behalten Sie das Medaillon ! behalten St ®
zur Erinnerung an Ihren , an unfern Liebling .

Nur zur Erinnerung an ihn ? Es ist Ihr Haar , Fra »'
lein Helene ! — nur zur Erinnerung an ihn ?

Und — an mich !
Oswald nahm die Hand , die auf seinem Arm rrW ,

und führte sie an die Lippen . .
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Sette 3. Freitag , den 24. September 1909.
Sinne nicht gibt , sondern die Finanzbedürfnisse des Staa¬
tes zum größten Teil aus indirekten Steuern bestritten
werden . Aber die Nutzanwendung dieser Zahlen ist eine
von Grund aus und Wohl auch bÄvußt falsche .

1 . In Frankreich ist schon seit langen Jahren von einer
direkten Einkommensteuer die Rede, sie wird immer und
immer wieder von sozialistischen Volksvertretern
gefordert . Als Argument gegen sie wird von den be-
sitzenden Klassen , namentlich dem Großkapital das Gespenst
der Auswanderung des französischen Kapitals an die Wand
gemalt. Eine direkte Einkommensteuer wäre demnach eine
Nhöpfung der R e p u b l i k.

2. Hat Frankreich tatsächlich eine verkappte Einkom¬
mensteuer, wenn auch der größte Teil ihres Ertrags nicht
dem Staat , sondern den Gemeinden zufließt . Die Steuer
nämlich auf die Miete . Ich habe Mer 15 Jahre in verschie¬
denen Plätzen Frankreichs gewohnt, niemals bin ich um
mein Einle-mmen gefragt worden, wohl aber um die Höhe
meiner Miete : ich habe bis 10 Prozent meiner Jahresmiete
ols Mietsteuer bezahlen müssen . Ob uM wie weit diese
Art der Steuerzahlung gerechter ist, als eine direkte Ein¬
kommensteuer, mag hier unerörtert bleiben.

3. Was nun aber der „Waldmichel" seinen andern
Micheln gänzlich verschweigt , das ist die Her¬
kunft dieser Steuerlast : ich glaube, er kennt sie so gut,
wie wir und wenn er sie der Republik in die Schuhe
schiebt, handelt er mala 6äe (bewußt unehrlich) .

Woher stammt denn die tatsächlich schwere Steuerlast ?
Doch wirklich nicht von der Tätigkeit der Republik ? !

. Entstanden sind die heute noch bestehenden Steuern Frank¬
reichs einzig aus der Herrsch - und Ruhmsucht seiner Für¬
sten , vor allem des nahezu absolutistischen ersten Kaisers ,
der, um Herrscher Europas sich nennen , der ganzen zivili¬
sierten Welt seinen Willen diktieren zu können, die Steuer¬
schraube bis zum Verbluten angezogen hat .

Auch die Restauration , das Bürgerkönigtum brauchte
Geld , wie sattsam bekannt, und zuletzt , lieber „Wald¬
michel" , wer war denn die Ursache, daß das französische
Volk vor nahezu 40 Jahren tief , gar tief in den Beutel
greifen mußte ? Doch nur wieder das zweite Kaiser -
reich , das , um seinen schwankenden Thron zu stützen,
einen unheilvollen Krieg provozierte . 6000 Millionen wol¬
len verzinst sein , lieber „Waldmichel" .

Für einen katholischen Priester ziemt es sich nicht , die
Statistik als Dirne zu benützen , weil es so in den Kram
paßt. _ _ __ _

"

Linksliberale Kandidaten
wurden in den beiden Wahlkreisen von Heidelberg -
Stadt ausgestellt . Für den Nordbezirk der Stadt Heidel-
oerg (64 . Wahlkreis ) wurde aufgestellt Stadtverordneter
Architekt Georg N o l l e r , für den Südbezirk (65 . Wahl¬
kreis ) Stadtverordneter Bezirksarzt Medizinalrat Dr . E.
Kürz . Damit sind beide Bezirke für die Nationallibevalen
ernstlich gefährdet.

Zentrumskandidatnren .
Oestringen. Gutem Vernehmen nach beabsichtigen die

dem Zentrum angehörigen Tabakarbeiter im Wahl-
oezirk Bruchsal - Wiesloch dem Baron v . Merchingen
eine Gegenkandidatur aufzustellen, und zwar soll Bürger¬
meister H - i ldenbrand in Kronau als Kandidat auser¬
sehen sein .

Waldshut . Eine am gestrigen Donnerstag Nachmittag
stattgehabte Vertrauensmänner -Versammlung der Zen¬
trumspartei stellte als Kandidaten für den 9 . Landtags¬
wahlkreis St . Blasien-Waldshut den seitherigen Abgeord¬
neten, Realschuldirektor PH . BIümm el , wieder auf . Die
Gerüchte von einer Kandidatur Wacker oder eines anderen
Geistlichen bestätigen sich demnach nicht.

Reservistenklage .
Man schreibt uns : Dem Wunsche Vieler , die in den letz¬

ten Wochen zu den militärischen Uebungen emberufen wur¬
den , entsprechend , wollen wir im „Volksfreund" der Allge¬
meinheit kund und zu wissen tun , was deutsche Staatsbür¬
ger und Familienväter als Vaterlandsverteidiger unter

dem heutigen System sich gefallen lassen müssen . Tie
rüde st en Beschimpfungendurch Offiziereund andere Vorgesetzte sind ja bei uns in Deutschland eine
Erscheinung, über die man sich kaum noch wundert . Daß
diese gemeinen Beschimpfungen von Leuten erfolgen, die
auf ihre gute Erziehung und aus ihre Bildung sich viel
zu gute halten , sei nur nebenbei erwähnt . Herren
die jeden Angriff auf ihre persönliche Ehre mit der Mord¬
waffe in der Hand sühnen , scheuen nicht davor zurück,
wehrlose Männer in der gröblichsten Weise zu be¬
schimpfen und deren Ehrgefühl in den Kot zu treten . Ein
Feldwebel der 10. Kompagnie tiutlierte die Reservistenals „grüne Jungen "

. Die Verpflegung ließ in den Ma¬
növertagen manchmal sehr viel zu wünschen übrig . Es wäre
dringend wünschenswert, zu untersuchen, warum die Brot -
Portionen , die sonst beim Manöver größer zu sein pflegen,kleiner waren . Trotz der so gelobten Feldküchen bekamen
wir am Freitag der Manöverwoche, wo wir seit 2 Uhr früh
auf den Beinen waren , erst nachmittags Kaffee und zwareinen ganzen 14 Liter pro Mann . Sogar am Wasser
wurde gespart . Einmal kam es . vor, daß der Feldwebel
bei der Wasseransgabe die durstigen Mannschaften mit dem
Säbel bedrohte, während für drei Offiziere von den sechs
Wassersäcken zwei allein zum Waschen und Spülen der
Küchengeschirre verwendet wurden .' Im ganzen war die Behandlung der eingezogenen Re¬
servisten eine solche , daß sie an diese Uebung „ denken wer¬
den "

. Das zeigte sich auch beim Abschied . Hoffentlich
vergessen unsere Leidensgenossen nicht , Wort zu hal¬
ten und gegen dieses System des Militarismus als
Staatsbürger mit allen Kräften den Kampf zu füh¬
ren. Die Worte des Majors Frech : „Ihr sollt ewig an
diese Uebung denken "

, soll sich bewahrheiten .

Jechtingen .
Hier fand am Sonntag eine über alles Erwarten gut besuchte

sozialdemokratische Volksversammlung stakt , in welcher Genosse
Koch aus Freiburg über die neuen Steuern und die Land¬
tagswahlen sprach . Die Rede fand großen Beifall . In der
Diskussion meldete sich der katholische Ortsgeistliche , der sich vor¬
her schon durch Zwischenrufe bemerkbar gemacht hatte , zum Wort .
Er gab seiner Freude über die Ablehnung der Erbschafts¬
steuer Ausdruck und exemplifizierte nach der München-Gladbacher
Methode auf Frankreich , wo die Sozialdemokraten am Ruder
seien und wo trotzdem ein ungerechtes Steuersystem bestehe.
Nach seiner Rede wollte Hochwürden schleunigst das Feld räumen .
Der Vorsitzende forderte ihn aber auf , wenigstens die Antwort
des Referenten abzuwarten . Genosse Koch fiel es nicht schwer ,
dem Pfarrer nachzuweisen , daß er ein politischer Stümper ist ,
der von den Verhältnissen in Frankreich keine Ahnung hat .
Unter dem Beifall für die treffliche Abfuhr verließ darauf der
Pfarrer das Lokal . Wir dürfen auch hier auf einen guten
Erfolg rechnen. — Am Abend fand eine Zentrumsversammlung
statt , die aber lange nicht so gut besucht war . Um halb 8 Uhr
waren ganze 6 Landwirte erschienen. Es dämmert gehörig in
den ehemaligen Zentrumsdomänen .

Schiltach .
Besonderer Umstände halber konnten die hiesigen Genoffen

die Flugblätter erst am letzten Sonntag hier und in der Um¬
gebung verbreiten . Die Verbreitung ging glatt von statten und
die Flugblätter wurden überall gerne ausgenommen , selbst in
Schenkenzell ( Zentrums -Hochburg) , wo wir früher Unannehmlich¬
keiten gehabt haben , ging es diesmal besser. Auch fanden in
Hinte rlehengericht und in S ch i l t a ch je eine Versamm¬
lung statt . Referent war Arbeitersekretär Genosse Geiler -
Straßburg . Die Versammlungen . waren ziemlich gut besucht ,
die in Schiltach hätte von Anfang an besser besetzt sein sollen,
hat sich aber dann später noch gemacht. Die beiden gleichlau¬
tenden Referate über die politische Situation im Reiche, sowie im
badischen Lande fanden starken Beifall .

Lörrach.
Die Landtagswahlagitation hat am letzten Samstag und

Sonntag unsererseits recht kräftig eingesetzt. Genoffe W . Kolb
sprach am Samstag im „ Markgräflerhof "

, deffen geräumiger
Saal dicht besetzt war . Es waren 5— 600 Personen erschienen.

Sette 3.
„Finanzresorm und Landtagswahlen " lautete das Thema . In
zweistündiger glänzender Rede geißelte Genoffe Kolb das volks¬
feindliche Treiben der Schnapsblöckler und die Heuchelei der
Waldmichelpresse . Mit spannender Aufmerksamkeit folgten die
Versammlungsbesucher , unter denen auch Zentrumsanhänger sich
befanden , den Ausführungen des Redners , um am Schluffe die
Rede mit Beifallssalven dankend zu quittieren . Eine Teller¬
sammlung brachte unserer Kriegskasse einen ansehnlichen Betrag .
Von der Diskussion wurde von den anwesenden Gegnern , trotz
wiederholter Aufforderung , kein Gebrauch gemacht. Sie merkten
offenbar , daß hier mit der Zentrumsdemagogir kein Geschäftchen
zu. machen war . Der Verlauf der Versammlung kann dahin
resümiert werden : In Lörrach-Stadt steht es um unsere Sache
gut . —

Dasselbe kann auch von den Sonntagsversammlungen im
Landbezirk gesagt werden . Am Sonntag Mittag sprachen in
Wyhlen die Gen . Kolb und Kandidat Breitenfeld vor
einer sehr gut besuchten Versammlung , zu der sich auch viele
Frauen eingefunden hatten . Am Abend sprach Genoffe Brei ,
tenfeld in Rümmingen , wo uns erstmals ein Lokal
zur Verfügung stand. Etwa 30 Landwirte hatten sich aus dem
kleinen Torfe eingefunden und lauschten den Ausführungen des
Gen . Breitenfels , der in 1 -/- stün,diger Rede die Folgen des Zoll¬
tarifs für 'Me Kleinlandwirte , die Finanzreform und die kom¬
mende Landtagswahl behandelte . In der nachfolgenden Dis¬
kussion bestätigten die Landwirte die Schädlichkeit
des Zolltarifs . Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird auch
in Rümmingen der 21 . Oktober den Gegnern Ueberräschungen
bereiten .

Um die gleiche Zeit sprachen in Kan der n die Genoffen
Kolb und Bauert - Oberweiler , Kandidat für .den Bezirk
Lörrach-Müllheim . Die Versammlung wies einen guten Besuch
aus . Genoffe Kolb ging mit den Nationalliberalen scharf ins
Gericht, in Bezug auf ihre Bekämpfung unserer Partei , die darin
besteht, uns in diesem Bezirk die Lokale abzutreiben , was nicht
für eine gute politische Erziehung und Kampfesart der Nazzen
in der Domäne des Herrn Blankenhorn spricht. Hoffent¬
lich beherzigten die anwesenden Nationalliberalen die Epistel
und sorgen dafür , daß in diesem Bezirk der Kampf mit liberaleren
und etwas mehr geistigen Waffen geführt wird . Wenn nicht ,
so wird auch hier die Sozialdemokratie marschieren trotz alledem !
Der 21. Oktober wirds beweisen .

gum Bierkrieg .
In Iserlohn tagte der Zonentag der westfälischen Gastwirte ,

der die Forderung der bereinigten Gewerkschaftskartelle , sich zu
verpflichten , den freien Gewerkschaften allerorts die Säle zur
Verfügung zu stellen , ablehnte . Die Wirte und Besitzer der
Säle -wollen sich hierüber selbst die Entscheidung Vorbehalten.
Der Referent wandte sich gegen die bürgerlichen Abgeordneten,
von denen sich nicht ein einziger des Wirtegewerbes angenom¬
men habe. Es sei eine wahre Ironie des Schicksals, daß die
einzige Stimme gerade von der Partei gekommen ist, gegen die
der Wirtestand immer mobil gemacht werde , wenn es gelte , die
Versammlungen dieser Partei unmöglich zu machen. Man ver¬
langte allgemein , daß der Brauereiverband schärfer gegen die
Wirte vorgche, die unter den festgesetzten Preisen Bier ver¬
kaufen.

•
Eine gemeinsame Konferenz der Gewerkschaftskartclle und

Parteiorganisationen aus dem Bezirk des Boykottschutzverbandes
rheinisch-westfälischer Brauereien , die von 71 Vertretern besucht

'

war , nahm am Sonntag in Esten zum Bierkrieg Stellung . In
einer einstimmig angenommenen Resolution wird der Partei -
tagsbeschluh über den Schnapsbohkott begrüßt und die Arbeiter
aufgefordert , auch den Biergenutz zu beschränken oder ganz ein¬
zustellen . Die Entscheidung , ob zur Abwehr der Bierpreis¬
erhöhung der allgemeine Bierbohkott anempfohlen werden soll ,
wurde den örtlichen Instanzen überlassen . In den Verhand¬
lungen mit Brauereien und Wirten sollen die letzteren verpflich¬
tet werden , ihre Lokalitäten den freien Gewerkschaften und der
Partei zur Verfügung zu stellen . Die Lage im Industriegebiet
erfährt durch diesen Beschluß eine wesentliche Verschärfung.

»
Dem Vorstand des Gewerkschaftskartells in Kiel ist vom

Vorstand des dortigen Unternehmerverbandes ein Schreiben zu¬
gegangen , in dem die Entlassung von 60 Proz . der in der Pro -

Jch habe nichts getan , wodurch ich so große Huld und
Gnade verdient hätte ; Mer freilich, wäre Gnade denn noch
Gnade , wenn man sie verdienen könnte?

Sie wollen mich durch Ihre Bescheidenheit erdrücken .Sie wollen, daß ich Ihnen danken soll für alle Ihre Güte,wie ich Ihnen danken müßte und doch nicht danken kann.
Sie sind immer sehr gut gegen mich gewesen ; Sie haben
zu mir gestanden, als ich selbst von meinen nächsten Ver¬
wandten angefeindet wurde, und noch zuletzt —

Habe , ich nichts getan , was ich nicht jeden Augenblick
mit Gefahr meines Lebens wieder tun würde . — Doch
hier sind wir an Fräulein Bärs Haus . Ist die Gittortür
verschlossen ?

Nein.
Sie gingen durch den kleinen Garten bis zur Haustür .

Oswald schellte.
Werde ich Sie Wiedersehen ?
Ich komme öfter zu Robrans .
Die Tür wurde von innen aufgeriegelt .
Gute Nacht. •

; !
'

Gute Nacht.
Die Tür wurde aufgeschlossen .
Auf WiedersehenI flüsterte Oswald , noch einen Kuß

auf Helenens Hand drückend .
Auf Wiedersehen! flüsterte Helene.
Im nächsten Augenblick war sie im Hause verschwunden .
Ohne recht zu wissen , wie, war Oswald in die Stadt

zurückgekommen . Wo die Marktstraße auf den Markt mün¬
det, in dem großen Eckhause, waren die Fenster hell er¬
leuchtet ; Wagen auf Wagen rollte vor die Tür ; geputzte
Damen und Herren stiegen aus und verschwanden im Por¬
tale . Als Oswald , dicht an den Häusern hinschreitend, in
unmittelbarste Nähe der Tür gekommen war , fuhr eben
wieder ein Wagen vor . Der Kutscher parierte die feurigen
Tiere zu gewaltsam und der Bediente, der eben im Be¬
griff staM , vom Bock zu springen , wurde unsanft auf die
Erbe geschleudert . Er raffte sich sogleich wieder auf , aber
der <̂ merz mutzte gar groß sein ; er blieb wie betäubt
stehen. Oswald , der eine einzelne Dame im Coups be¬

merkt hatte , die schon , des Oeffnens der Tür harrend , auf-
gestanden war , griff nach dem Drücker , öffnete die Tür ,
und die Dame , ihre kleine weitzbehandschrchte Hand
ahnungslos auf seinen Arm legend, schwebte in einer Wolke
von Mousselin und Spitzen herab.

In diesem Augenblick , wo das Licht aus dem Portale
hell auf beide fiel , stieß die Dame einen leisen Schrei aus ,
Oswald mit großen Augen anstarrend .

Eine glühende Röte ergoß sich über ihr Gesicht . Ihre
Augen flammten auf — es mochte unentschieden bleiben,
ob in Liebe oder Haß . Ihre Lippen zuckten, — augenschein¬
lich hatte die plötzliche Ueberraschung sie gänzlich über¬
wältigt .

Der Bediente , der mit dem Hut in der Hand heran¬
gehinkt kam , löste den Zauber .

Verzeihen Sie , gnädige Frau — begann der Mann .
Ueöer Oswalds Gesicht zuckte ein spöttisches Lächeln .
Ich gratuliere , gnädige Frau , sagte er leise , ihr die

Hand bietend , sie die Stufen hinaufzuführen .
Oswald fühlte , daß die schlanken Finger sich sehr fest in

die seinen legten.
Sie hMen es ja gewollt, flüsterte sie, und jetzt war es

entschieden , daß die großen , grauen Augen nicht Haß, son¬
dern Liebe blickten . Besten Dankl Lassen Sie sich doch
einmal bei mir sehen . Ich garantiere , daß Cloten Sie
freundlich empfangen wird .

Sie waren auf der letzten Treppenstufe angelangt .
Oswald verbeugte sich .
Also auf Wiedersehen, Herr Doktor?
Auf Wiedersehen!
Die junge Dame rauschte in das Portal . Oswald stieg

die Stuben hinab , an dem lahmen Bedienten vorüber, der,
sich noch immer die Kniee reibend, seinen improvisierten
Kollegen verwundert anblickte .

Emilie von Breesen, murmelte Oswald , indem er weiter
schritt: die reizende Emilie — Frau von Cloten? Und
bloß, weil ich es gewollt? Und wenn ich es nun nicht will,
nicht länger will ? Was dann ?

(Fortsetzung folgt .)

slugblanvrkbrettung auf üem Rotzen*
wall

Mein Parteifreund Z . hatte bei der üblichen Monatsver .
sammlung als letzten Punkt der Tagesordnung „ Flugblattver -
breitung " gesetzt . In der Diskussion waren alle darüber einig ,
daß es bei den diesmaligen Landtagswahlen besondere Pflichten
erheischt, um den in der Entwicklung begriffenen schwarz -blauen
Block unter keinen Umständen im Karlsruher Halbmondsaal auf -
kommen zu lassen . Damit ist dann ein Denkzettel ausgestellt für
die volksverräterischen Taten , die diese politische Mißgeburt in
den jüngsten Monaten ausgeführt hat .

Diese und andere Gründe haben mich ebenfalls veranlaßt ,
intensiv an der diesmaligen Wahlbewegung teilzunehmen . Als
ein wichtiger Faktor in der Agitation ist die Kleinarbeit , vor
allem die Flugblattverbreitung , der ich mich jederzeit
besonders gerne unterzog , zu betrachten , schon deshalb , weil hier
Volksleben und auch Volksstimmung am besten studiert werden
können. Einer 12 Mann starken Abteilung wurde ich zugewiesen ,
der die angenehme Aufgabe zukam , jenen Teil des Hotzenwaldes
zu bearbeiten , der zu den Erzdomänen des Zentrums gehört .

Der 8 Uhr-Zug brachte uns glücklich nach der Station Murg ,
mit ein paar tausend Flugblättern beladen . 'In raschem Mansch
gings das Tal hinauf , den Fluß zur linken Seite . Wir alle
waren über die landschaftlichen Reize dieser Tour ganz hinweg
und wohl seltener wurde durch Worte der Eigenheit der Gegend
besonderer Nachdruck verliehen . Wohl im stillen waren wir über
die Erhabenheit der Natur an diesen Stellen erbaut . Jeder be¬
wunderte das stellenweise ruhig dahinfließende Wasser mit den
ungeheuren Schwarzwaldtannen als tief wirkendem Hintergrund .
Trotz der großen Reize , die uns immer und immer wieder ge¬
boten wurden , konnten wir das Gesehene nicht mit solcher seeli¬
schen Wärme vertilgen , wie jene Mturbummler , welche die
Schönheiten der Natur nur zum Zeitvertreib kennen lernen .
Schon der nächste Moment mußte uns zurückdenken lassen an
Frau und Kinder , die oft entbehren müssen.

Nach zweistündigem Marsch kommt der Wegweiser , wo wir
uns trennen müssen. Genoffe S . gibt an Hand seiner zuverläs -
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Seite 4._bing Schleswig-Holstein beschäftigten Brauereiarbeiter angedrohtwrrd, falls der von den Kartellen der Provinz beschlossene Bier¬boykott nicht innerhalb 3 Tagen aufgehoben wird . 17 Arbeiterwurden bereits entlaffen . Die Vertreter der Wirte und derBnruereien lehnen es nach wie vor ab, von der Erhöhung derBierpreise auch nur ein Jota abzulassen.

Soziale Rundschau.Sam oberen Schwarzwald, 22 . Sept . Man ist berechtigt, aufdie in Anbetracht der guten Ernte hohen Brotpreiseauf dem Lande hinzuweifen. In den Tagesblättern meldet manein tägliches Sinken der Kornpreise und der damit zu¬sammenhängenden stetig zunehmenden Verbilligung des Mehles .Im Gefühle der Rechtlichkeit und Billigkeit wäre es höchst ange¬bracht. daß die Bäcker mit ihren hochgeschraubten Preisen einwenig heruntergingen .

Aus der Panel.
Forchheim, 24 . Sept . Die Wählerliste liegt noch bis zumnächsten Montag auf dem Rathaus offen. Jeder Parte :-genoffe hat Pflicht, nachzusehen , ob er eingetragen ist. Wo diesnicht zutrifft , haben dies die Parteigenoffen sofort zu veranlassen.Wer nicht in der Wählerliste steht , darf nicht wählen.
Malsch , 24. Sept . Die Wählerliste liegt hier , wie auch durchdie Ortsschelle bekannt gemacht wurde , bis Montag , 27. Sept . ,zu jedermanns Einsicht auf dem Rathaufe auf . Eine Abschriftbefindet sich in unserem Lokale zum »Mahlberg "

. Vergewisseresich jeder Wähler , ob er in die Lift« eingetragen ist. Wer nichtin der Liste steht, darf nicht wählen.
Muggensturm , 28 . Sept . Die Wählerliste zurLandtagswahl liegt auf dem Rathause auf ; eine Abschriftdavon im Gasthaus zum „Bad . Hof" . Wir ersuchen unsereParteifreunde , nachzufehen, ob sie in der Liste stehen. Montag ,den 27. September , fft Schluß ; versäum« es daher keiner, Ein¬

sicht zu nehmen. Wer nicht in der Liste steht, darf nichtwählen.
Jöhlingen , 23 . Sept . Am Sonntag , 26. ds . Mts ., nach¬mittags halb 4 Uhr , findet im Gasthaus zum „ Rößle" eine Mit¬

gliederversammlung des sozialdemokratischenVereins statt , wozuauch die Volksfreundlefer eingeladen sind . Die Wählerliste liegtaußer im Rathause auch im Gasthaus zum „Kreuz" auf . Genossen ,Arbeiter , sehe jeder die Wählerlisten nach , denn wer nicht in der
Liste steht , darf nicht wählen.

Langenbrücken , 23. Sept . Am Sonntag , 26 . ds . Mts . , abendshalb 8 Uhr, findet im Gasthaus« zur „Sonne " eine öffentlicheVolksversammlung statt . Unser Landtagskandidat Gen . Krohn -
Heidelberg wird über „ Die innere politische Lage und die Land¬
tagswahlen " referieren und sich als Kandidat den Wählern vor¬
stellen . Wir laden hiezu jedermann von hier und Umgebungfreundlichst ein. Genossen , agitiert für einen guten Besuch !

— D ie Abschrift der Wählerliste liegt im Gast¬haus zur „ Sonne " zu jedermanns Einsicht zu jeder DageSzeitoffen. Sichere sich jeder sein Wahlrecht. Wer nicht auf der Listesteht , sorge dafür , daß er nachgetragen wird.
Oos» 22. Sept . Die Wählerliste liegt im Gasthauszur „Linde" auf . Versäume kein Wahlberechtigter, dieselbe

nachzusehen . Wer nicht in 'der Liste steht, geht seines Wahlrechtesverlustig.
Ottersdarf » 23. Sept . In der Wirffchaft zum „GrünenBaum " findet am Sonntag , 26 . Sept ., nachmittag - 3 Uhr, eine

öffentliche Volksversammlung statt , in welcher unserKandidat Gen . Müller - Lichtental über „Die Finanzreformund die bevorstehenden Landtagswahlen "
sprechen wird . Wir

ersuchen die Genoffen für starken Besuch der Versammlung zusorgen.
Ottenau » 22 . Sept . Den Mitgliedern der Partei und Bolks-

freundlesern zur Kenntnis , daß die Wählerliste in der Wirffchaftzum „Strauß " aufliegt . Sehe jeder nach, denn wer nicht in der
Liste steht, darf nicht wählen.

Emmendingen, 22 . Sept . Landtags Wähler , sicherteuch euer Wahlrecht ! Die Wählerlfften der Stadt
Emmendingen liegen bis einschließlich Montag , 27. Sept ., an
folgenden Stellen auf : Für den 1 . Wahlbezirk im Geschäfts¬zimmer der Druck - und Verlagsgesellfchaft vorm.Dölter , den 2. Wahlbezirk im Rathaus (Polizetbureau ) und

Freitag den 24. September 1909 . Sette 4.fren 3. Wahlbezirk im Kolonialwarengeschäft von K. Herr ,Schwarzwaldstr . 22. Wer bis zum 27. ds . MtS . nicht in denListen steht , darf nicht wählen. Tue deshalb jetzt schon jederseine Pflicht !
Emmendingen, 22 . Sept . Sozialdem . Verein . DenParteigenoffen und Volksfreundlesern hierdurch zur Mitteilung ,daß nächsten Samstag , 26. ds. MtS ., abends halb 9 Uhr, in der

„ Sinnerhalle " unsere Mitgliederversammlung statt¬findet. Da es umständehalber notwendig ist, nochmals eineListe zu den Bürgerausschußwahlen aufzustellen, bitten wir dieGenoffen und Volksfreundleser dringend , vollzählig zu erscheinen,da die Sache von großer Wichtigkeit ist. Also , Samstag Abendalle Mann in die Versammlung !
Odenheim, 22 . Sept . Am Sonntag , 26. ds . Mts . , nach¬mittags 3 Uhr, findet hier im Gasthaus zur „Blume " eineöffentliche Wählerversammlung statt , in welcher unser KandidatGen . Merkel über die bevorstehendenLandtagswahlen sprechenwird. Wir richten an die hiesigen Volksfreundleser und Partei¬genoffen die Bitte , für guten Besuch der Versammlung Sorgezu tragen .

des Schnapsblocks. Sie müffen in diesem Falle von der SnkTEinheit der städtischen Steuerzahler getragen werden Mktreffen die Minderbemittelten weit mehr als die Besitze,̂die dank des DreiklaffenwahlrechteS in der Gemeinde eine tn- T
*murmle Steuerpolitik zu ihren Gunsten treiben . Auch ^Düffeldorfer Zentrums ^Stadtverordneten stimmten für di«läge und straften so die GesetzeSmacherei ihrer eigenen Uferu.mentsvertreter Lügen.

„Schmiergelder" auf dem städtischen « iehhaf in Berlin . ;Berliner Magistrat ist einer Reihe von Unregelmäßigkeitendie Spur gekommen, deren sich Angestellte in der Verwaltung mBerliner Vieh- und Schlachthofes und der städtischen FlestduVernichtungsanstalt zu Rüdnitz haben zuschulden kommen lafw3n der Untersuchung ist festgestellt worden, daß die betreffend «.Angestellten von Lieferanten und Abnehmern Geschenke inober Zigarren oder dergleichen angenommen haben. Auch ist n ,wiesen, daß wenigstens in einem Falle direkt« Provisionenlangt und von der betreffenden Firma auch gezahlt worden sindDie beiden beteiligten Angestellten sind ohne Kündigung fofejentlaffen worden.
__ 6 . bad . Landtagswahlkreis (Donaueschingen-Engen ) . AmSamstag und Sonntag wird Genoffe Kolb in Möhringenund Donaueschingen über „Die neuen Steuern und dieLandtagswahlen " referieren . Wir ersuchen die Genossen füreinen Massenbesuch zu agitieren . Außerdem werden am Sonn¬tag Nachmittag und abends in Mundelfingen u . Hausenvor Wald Versammlung stattfinden , in welchen unser Kandidatsprechen wird . Das Wahlkamitce.Zell (Wiesental ) , 22. Sept . Am Samstag , 25 . ds . Mts .,findet ein« Mitgliederversammlung des sozialdem. Vereins Zellstatt , um zur Landtagswahl Stellung zu nehmen. Es ist not¬wendig, daß sämtliche Genossen erscheinen . Ebenfalls sindVolksfreundlefer und Gesinnungsgenossen eingeladen.Ferner sind die Wählerlisten bei Koger zur Restaura -tion und in der „ Schifflände " aufgelegt . Versäume keinWähler , dieselben nachzusehen. Wer nicht in der Liste steht , darfnicht wählen.

Säckingen, 23 . Sept . Der hiesige Arbeiter -Radfahrer -Vereinveranstaltet am kommenden Sonntag , 26 . September , fein erstesStiftungsfest . Wie im ganzen Wiesen- und Rheintal ist manauch hier auf diesen Verein nicht am besten zu sprechen . Eswäre deshalb nur zu begrüßen , wenn die ganze organisierte Ar¬beiterschaft diesen Verein unterstützen würde und am kommendenSonntag sich recht zahlreich zum Feste einfindet . BezirksleiterMoser hat die Festrede übernommen.

äenossenschaftsheweguna .
Harnberg , 22 . Sept . Auf die am Samstag Abend %9 Uhr,in der „ Rose" stattfindende Versammlung des hiesigen Konsum-Vereins fei ganz besonders aufmerksam gemacht. Da außer der

Kohlenlieferung noch andere wichtige Punkte zur Beratungkommen , sollte kein Mitglied fehlen.

Donaueschingen» 21 . Sept . Mit dem vielumstrittenen Rat¬hausanbau wird bald begonnen werden. Die ersten Arbeitenhierzu sind von den Architekten Vittali und Prof . Beck in Karls¬ruhe zur Vergebung ausgeschrieben.

Die Wirkung der Talansteuer auf die Gemeindefinanzen .Die Düffeldorfer Stadtverordnetenversammlung beschäftigt « sicham Dienstag , 21 . ds . Mts . , mit der „ Deckung der Stempel¬abgaben für Zinsscheinbogen" , wie sie durch die dom Schnaps¬block als „Besitzsteuer" geschaffene Talonsteuer sich als notwendigerweist. Bekanntlich will wie schon früher mitgeteilt — die
Düsseldorfer Stadtverwaltung die Kosten der Talonsteuer aufdie Stadtkaffe übernehmen , um die Absatzmöglichkeit der städti¬schen Papiere nicht zu erschweren bezw . nicht unmöglich zumachen . Wie die Verwaltung heute mitteilte , sind diese Stempel¬abgaben äußerst schwankend und sollen deshalb für den Zeit¬raum von 10 Jahren verrechnet werden. Die Stempelabgabenbetragen für Düffeldorf bis inklusive 1919 rund 244 500 Mk.Die Stadtverordnetenversammlung beschloß — dem An¬
träge der Verwaltung gemäß — jährlich einen bestimmten Be¬
trag in den Etat für Deckung dieser Stempelabgaben einzu»
setzen, und zwar für 1910—1914 jährlich 23 000 Mk. und für1915—1919 jährlich 27 000 Mk. So wirken die „Besitzsteuern"

(Sewerftschaftlfcbes.
Bestrafte „christliche " Verleumdung .Die vor kurzem verhandelte Klage des Mannheimer Gr.schäftsleiters des Metallarbeiter -Verbandes , Christian Schnei ,der , gegen den Lokalistenführer Schuster , erlebte heute eineNeuauflage in einer Privatklage Schneiders gegen den Redak¬teur des Fachorgans der Christlichen, „Der Metallarbeiter "

, Joh.Bergmann in Duisburg , und den Redakteur des „NeuenMannheimer Volksblatt "
, Otto Kraus , hier . Auch die beidenRedakteure hatten die angebliche Aeußerung Schneiders gelegen!,lich des S t r e b e l w e r k st r e i k s : „Er zahle die Streikendenmit dem Farrenschwanz aus "

, in einem Artikel gegen Schneiderverwertet , in dem Kritik an der Haltung Schneiders gegenüberden christlichen Gewerkschaftsleitern in einer im Juni d». Jz.von den Schloffermeistern anberaumten Versammlung zweck »
'

Beilegung der Tarifdifferenzen geübt wurde . Der in beide»Zeitungen gleichlautende Artikel war überschrieben: „ Wir ver¬handeln nicht" , weil Schneider sich weigerte, gemeinschaftlich mitden Christlichen zu unterhandeln . Außerdem war Schneider indem Artikel zum Vorwurf gemacht , er schädige die Interessender Arbeiter , das hätten die Arbeiter dem „ famosen" FührerSchneider zu verdanken. Bergmann wurde kommissarisch ver-nommen ; er hält den Artikel für der Wahrheit entsprechend.Auch Kraus erklärt , den Wahrheitsbeweis antreten zu wollen .Nicht die Person Schneiders habe er treffen wollen, sondern denGewerkschaftsbeamten Schneider. Das „ Neue MannheimerVolksblatt" habe auch die Interessen der Arbeiter zu vertreten.Es sei ihm unverständlich, warum Schneider die Mitwirkung derChristlichen abgelehnt habe. Der Schlußpaffus bezüglich derFarrenschwanzes sei für ihn Nebensache gewesen. Schneiderbestritt in jeder Beziehung die Wahrheit der in dem Artikel auf-gestellten Behauptungen ; die vorige Verhandlung gegen denLokalisten Schuster habe schon klar ergeben, daß er die Aeuße-rung , die Streikenden werde er mit dem Farrenschwanz auö-zahlen, nicht gemacht habe. Es handelte sich damals um eineSzene in einem am Bahnhof haltenden Straßenbahnwagen , inden sich Schneider , Vorhölzer und Maffaffch von dem Metall .arbeiter -Verband nach der Beendigung des Streikes begebenhatten , um der Verfolgung der ausständigen Arbeiter der Stre-belwerke zu entgehen und nach Ludwigshafen zu fahren . Eine
Verhandlung mit den Christlichen bei beit Differenzen mit den
Schloffermeistern habe er abgelehni , weil seitens der „Freien"
schon seit Februar Verhandlungen mit den Schloffermeisternstattfanden , ohne daß die Christlichen sich irgendwie gerührthätten . Aus wahlberechtigten Gründen habe er darum eine ge¬
meinschaftliche Verhandlung mit den Christlichen abgelehnt, als
die Christlichen erst von den Meistern im Juni gerufen werden
mußten , die Jntereffen ihrer Mitglieder zu vertreten .Das Gericht kam nach längerer Beweisaufnahme zu einer
Verurteilung beider Angeklagten zu einer Geldstrafe v»a
je 5V Mk . und Publikationsbefugnis im „Neuen MannheimerVolksblatt"

, im „Deutschen Metallarbeiter " und im „ Mann¬
heimer Tageblatt " . Der Wahrheitsbeweis wurde als mißglückterachtet. Die Wahrung berechtigter Interessen sei von den An¬
geklagten überschritten worden, denn aus der Form des Artikels
gehe die Absicht einer Beleidigung deutlich hervor.

sigen Karte jeder einzelnen Partie genügende Auftlärung unddann heißt? auf Medersehen heute Abend.
Für Z . und mich war das Dorf R . reserviert , das wir ineiner Stunde erreicht hatten . Nun gings an die Arbeit , welcheinsofern erschwert wurde , als die Landwirte dieser Gegend durchdas schlechte Wetter im Ernten hintangehalten waren und daher

begreiflicherweise auch den günstigen Sonntag benützten. Ein
freundliches, herzliche - Wort und dazu das Flugblatt hatten wir
für jedermann . Wir eiferten gegenseitig in der Taktik der Be¬
handlung dieser ganz eigenartigen Landbewohner. Aber gutging» immer . Ohne jede Bemerkung steckten die Leute „den
Zettel " in die rechte Hosentasche , um ihn des Abends mit Mutzeeinem Studium unterziehen zu können.

Der Herr Pfarrer hat selbstverständlichauch ein Exemplardurch seine Bevollmächtigte, die Köchin, zugestellt erhalten , zurFreude der Nachbarschaft. Es soll sogar gut verwendet worden
sein, nämlich zum Predigttext für den laufenden Sonntag . Wir
sind ihm recht dankbar dafür , wenn seine Schäflein sogar in der
Kirche noch von der Sozialdemokratie zu hören bekommen . Die
beste Reklame! Wenn der Zufall es wollte, daß in einem Hause
jemand vergeffen war , rannte die Frau ober sonst jemand nach,um ebenfalls ein „Blättele " zu erhalten .

Die Frau Lehrer will das übergebene Blatt ihrem Mann
weitergeben.

Im Hofe einer kleinen Bauernhütte stand ein alter Mann ,dem man seine 88 Jahre nicht anfieht . Schon anno 48 war erdabei und mir wars erklärlich, wenn er sagte : „Dösmol rauchtsbei dene Wahle» ihr Sozze hont halt doch recht ."
Immer vorwärts ist unser Grundsatz, bis auch das letzte

HauS de» weitverzweigten Dorfes abgeklopft ist . Schon macht
sich die Wahlbegeisterung bemerkbar. Ein guter Bissen Schwarz¬
wälderspeck , ein angenehmer Trank soll uns neue Kraft für die
Rückreise geben und mit den Gefühlen , daß unsere Arbeit von
Nutzen war , verlassen wir den Ort . Volle 4 Stunden ging eS
per pedes dem vereinbarten Treffpunkt zu. Als dann wieder
alle beisammen waren , bildete der Grundgedanke unserer Aus-
spräche die Feststellung, daß eS selbst auf den dunkelsten Höhendes SchwarzwaldeS politisch zu lichten beginnt und die breiten
VolkSmaffen von unseren Ideen erfaßt find.

Der fteundliche Ton , die herzliche Aufnahme waren der
beste Beweis hierfür . Es ist auch hier eine Umwandlung in der
Bevölkerung vor sich gegangen, insbesondere wenn man in Be-
tracht zieht, daß gerade in dieser Gegend unsere Agitatorendie schlimmsten Erfahrungen machen mußten . All dies bestärktdie Annahme, daß die Devise des verbreiteten Blattes zur Wahr¬heit wird : Der Wahltag zum Zahltag ! J . G.

Kleines Teuilleton .
Die Herrschaften amüsieren sich . . .

Dem „ Berl . Tageblatt " wird aus Baden-Baden geschrieben :Die Rennwoche ist vorüber und die Sportsleute und die Müßig¬
gänger, die sich während der Augusttage am Ufer der Oos all¬
jährlich versammeln , zerstreuen sich jetzt wieder langsam in alle
Winde. Es ist ein sehr gemischtes Publikum , das da zusammen¬kommt , noch gemischter als auf anderen deutschen Rennplätzen.Die Baden -Badener Rennwoche erhält ihr ganz besonderes Ge¬
präge durch den Internationalen Klub, der wie eine feudaleFeste inmitten des buntbewegten Treibens dasteht. Um Mit¬
glied dieser exklusiven Vereinigung zu werden, muß man ent¬
weder ein deutscher Aristokrat — oder ein Ausländer sein. Beiden Ausländern ftagt man nicht weiter nach dem „Pedigree ",man fragt auch nicht nach dem Ursprung ihres Reichtums, ob
er in Büchsenkonserbenoder in wüsten Spekulationen erworben
wurde. Geld ist Trumpf ! Und die Hauptsache ist das Spiel ,das an den Renntagen bis zum Morgen währt und von dessen
Umsatz man sich ungefähr einen Begriff machen kann, wenn man
sich vergegenwärtigt , daß sich oft ein Tmtzend Millionäre an den
grünen Klubtischen einfinden.

Den sogen . Höhepunkt der Klubfeste bildete auch in diesem
Jahre ein Ball . Diesmal zeichnete er sich durch seine besondere
Eigenart aus : es war ein Schwarzwälder Bauernball . Der
„New Dock Herald " weiß davon folgendes zu erzählen : „Der
Kapellmeister und die Musiker, sogar die Kellner trugen Schwarz¬wälder Tracht. Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar , der be¬
liebteste aller Besucher 8aden-BadenS, erschien als Schwarz¬wälder Kneipwirt , mit einem Vollbart , roter Jacke , großer Por¬

zellanpfeife, Schurzfell , Kniehosen, weißen Strümpfen und Holz¬pantinen . Er stand hinter dem Kneiptisch und verschänkte Pil¬sener und Münchener Bier frisch vom Faß , gerade so, als wäre
er für diesen Beruf geboren . Er wurde , als er den Saal be¬
trat , mit Hochrufen empfangen , und seine Verkleidung war mder Tat ausgezeichnet.

Das zweite große Ereignis des Abends war das Erscheinendes Grafen „Sturm " Sierstorpff , der sich al » SchwarzwäldecBauernknecht angezogen hatte . Seine ungewöhnlich starkenBeine hatten sofort einen großen Erfolg und gaben Anlaß zulebhaftem Applaus ; eine Hornbrille , durch die er die versammel¬ten Gäste freundlich ansah , verlieh seinem '
Aussehen den letztenStempel der Echtheit. Im Laufe des Abends befahl der Bauern¬wirt (Prinz Wilhelm von Weimar ) seinem Knechte ( Graf Sier¬

storpff) , zwei von den als Bauern verkleideten Kellnern hinaus¬
zuwerfen , und er tat eS, indem er sie beim Genick ergriff und
beide durch das Fenster in den Garten hinabbeförderte . Diese
Probe körperlicher Kraft erweckte Stürme von Heiterkeit und
Beifall .

"

Dazu bemerkt das „Berl . Tageblatt "
, daß diese Scherze

nicht etwa von Leutnants oder Fähnrichen , sondern von Herren
ausgeführt wurden » die die Fünfzig bereits reichlich hinter
sich haben.

Literatur .
Man kann sich die schönsten Kostüme unglaublich billig selbst

Herstellen , und zwar mit Hilfe des Weltmodenblattes „Gratz«
Madenwelt", Verlag John Henry Schwerin , Berlin W. 57. Was
Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Billigkeit anbetrrfft , ist dies«"
Unternehmen sicher kein anderes an die Seite zu stellen . Da»
Blatt will vor allen Dingen auch ein praktisches Modenblatt sein,und nach dieser Seite ist die Lieferung von Extraschnitten nach
Körpermaß besonders nutzbringend. Abonnement auf „ Große
Modenwelt" mit bunter Fächervignette (man achte genau auf den
Titel ) zu 1 Mk . vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungenund Postanstalten entgegen. Gratis -Probenummern bei ersterenund dem Verlag John Henry Schwerin , Berlin W. 57.



Stritt 5.
©cgeit di . Reichsversicherungsordnung nahm der deutsche

Holzarbeiterverbaud Stellung . Eine in voriger Woche stattgefun¬dene Konferenz des Vorstandes und der Gauvorsteher aus den
Gauen Danzig , Stettin , Breslau , Berlin , Dresden , Leipzig ,Erfurt , Magdeburg , Hamburg , Hannover , Düsseldorf, Frankfurtam Main , Nürnberg , München und Stuttgart beschloh die M>-
iendung einer Resolution an den Bundesrat und das Reichsamtdes Innern in der die Mängel des Gesetzentwurfes hervorgehobenund die Wünsche der Arbeiter präzisiert sind.

Ein eigenes Heim wird sich der Zentralverband der Maurer
Deutschlands in Hamburg errichten. Der Verbandsvorstand hatin Bergfelde,, Ecke der Wall- und Claus Grothstrahe ein gröheres
Grundstück erworben, auf welchem ein Vcrbandshaus errichtetwerden soll.

Tarifverträge in der Brauindustric . Wesentliche Vorteile er¬
zielte der Brauereiarbeiterverband bei der Tariferneuerung mit
der Pfalzbrauerei , Neustadt a . d . H . : Arbeitszeit¬
verkürzung von 10 auf 9 % Stunden int Sommer - und 9 '/aStunden im Winterhalbjahr , die früher unbeschränkte Arbeitszeitder Bierfahrcr wurde im Sommer auf 12,

'
im Winter auf 8

Stunden reduziert . Die Löhne wurden pro Woche um 2—3 Mk .
für Brauer , Böttcher und Flaschenkellcrarbeiter über 18 Jahre ,um 3—4 3)lt . für Bierfahrer , um 3—5 Mk. für Flaschenkeller¬
arbeiter unter 18 Jahren , Hilfsarbeiter und Handwerker erhöht.

Strelkjustiz . Tiefer Tage kam vor dem Pforzheimcr
Schöffengericht der Vorfall am 8 . Juni in der Altstädter -
L >traße zur Verhandlung , wo der Schutzmann Nr . 30,
Wippe ! , zu Streikbrechern gesagt haben soll, sie sollen
sich Revolver anschaffeu , um die Streikenden niederzu -
schleßen.

Angeklagte waren die Genossen Nikol . Bernhard ,
Geschäftsführer des Maurerverbandes und Schleifer
Heidrich ; letzterer , weil er die fragliche Aeußerung , die
er am 8. Juni mitangehört , unrichtig weitergetragen habe ,und Bernhard , weil er diese Aeußerung in beleidigender
Weise in einer öffentlichen Versammlung zum Gegenstandder Kritik geinacht habe .

Schutzmann Nr . 30, Wippel , sagt aus , er habe am
fraglichen Tage Dienst am Bauplatz Ecke Altstädter Straßeund Gymnasiumstraße gehabt . Da sei er von Maurer¬
meister Schroth ersucht worden , Polizei zu seinem Schutz
auf dem Heimweg zu holen . Er habe ihm gesagt , ein so
starker Mann wie er (Schroth ) brauche doch keine Angst
zu haben , wenn er angehalten werde , solle er eben auch
draufschlagen ; wenn schroth nicht sicher sei, solle er einen
Revolver mitnehnien . Wenn er (Schutzmann Nr . 30) an -
gesallen werde , so würde er die zusammenschießen . Später
sei dann ein weiterer Schutzmann gekommen und habe
Schroth begleitet . Die Zahl der Umstehenden habe über
200 betragen .

Zeuge Graveur Weber bestätigt , daß die Aeußerungdes Schutzmanns Nr . 30 zum Maurermeister Schroth so
ähnlich gelautet habe ; cs seien ca. 40—50 Personen herum¬
gestanden . Der Schutzmann sei sehr aufgeregt gewesen.Als Schroth fortgegangen (es waren dann noch zwei Tag¬
löhner als Streikbrecher anwesend ) , habe der Schutzmann
nochmals auf der Straße gesagt , wo Zeuge dabei gestanden :
Kauft euch Revolver , und wenn einer her kommt , so schießt
ihn zusammen .

Zeuge Maurer Kaufmann sagt ebenfalls , die auf
der Straße gefallene Aeußerung des Schutzmanns Nr . 30
habe gelautet : Wenn sie Herkommen , so schießt sie einfach
nieder !

Rechtsanwalt K u l l m a n n - Karlsruhe , der die Ver¬
teidigung der beiden Angeklagten übernommen hatte , führt
aus , nach einer solchen Beweisaufnahme sei ihm der An¬
trag 'des Staatsanwalts unfaßlich . Schon im Interesse des
öffentlichen Ansehens hätte die Anklage zurückgezogen wer¬
den müssen , denn selbst wenn die Aeußerung so gelautet
hätte , wie sie der Schutzmann Nr . 30 darstelle , sei dies ge¬
radezu ungeheuerlich von einem Schutzmann . Jede Staats¬
anwaltschaft würde sofort einen Strafantrag , und zwar
mit Recht , stellen wegen Ueberschreitung der Notwehr , wenn
jemand einen Angriff sofort mit Niederschießen abwehren
würde . Es sei geradezu unerhört , wenn ein Mann , der
zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit bestellt , sich in
solcher Weise äußere . Nun sei aber durch die Zeugen Weber
und Kaufmann , wovon insbesondere ersterer als vollstän¬
dig Unbeteiligter , volle uneingeschränkte Glaubwürdigkeit
verdiene , erwiesen , daß außer der von Wippel an Schroth
gerichteten Aeußerung auch die zweite Aeußerung : „Kauft
euch Revolver , und wenn einer her komnit , so schießt ihn
zusammen "

, gefallen ist . Diese zweite Aeußerung habe
Bernhard wohl im Wortlaut , aber nicht im Sinne , etwas
entstellt in der Versammlung wiedergegeben und mit Recht
kritisiert . Der Zeuge Heidrich sei nicht wenig überrascht
gewesen, daß er nach seiner ersten Vernehmung statt einer
Vorladung als Zeuge eine Anklage zugestellt erhalten habe .
Durch die in Rede stehende Aeußerung habe der Schutz -
inann ganz zweifellos schwer aufgereizt . Wenn man erst
den geladenen Revolver in solch erregter Zeit im Sack habe ,
so sei es nur noch ein kleiner Schritt bis zum Abschießen.
Der Angeklaagte Bernhard als Streikleiter sei berechtigt
gewesen, das Benehmen 'des Schutzmanns öffentlich zu kri¬
tisieren und der Oeffentlichkeit dessen Ge¬
baren zur Kenntnis zu bringen . Da der Wahr¬
heitsbeweis glänzend erbracht , so beantrage er kostenlose
Freisprechung .

Dazu konnte sich nun allerdings das Gericht , das aus
dem Amtsrichter Becker sowie den Schöffen Pflästeter -
meister Claus hier und Bürgermeister Sparn in Lehningen
bestand , nicht aufschwingen . Strafe für die Kritik Sr . H.
der Pickelhaube muß sein , wenn auch der Wahrheitsbeweis
nach unserem Empfinden voll erbracht ist, und so wurde der
Genosse Bernhard zu 20 Mk . und Heidrich zu 10
Mark Geldstrafe verurteilt .

Zur Begründung des Urteils führt Amtsrichter Becker
aus , daß die Beweislast des Wortlauts der Aeußerung den
Angeklagten obliege ; da sei erwiesen , daß der Wortlaut
von den Angeklagten verändert weitergegeben worden sei ,
denn eine Aufforderung zum Niederschießen der Streiken¬
den sei nicht erfolgt . Dadurch sei der Schutzmann beleidigt
worden . Es bedürfe aber keines Wortes der Widerrede ,
daß die Aeußerung des Schutzmanns auch so wie,sie gefal¬
len , höchst ungehörig und unvorsichtig gewesen sei. Dieser
Umstand habe auch bei der Strafaüsmessung seine Berück-
sichtigung erfahren .

Freitag den 24, September 1909 .
Wenn nun auch in diesem Falle die Verurteilung zu

einer kleinen Geldstrafe erfolgt ist , so ist doch niemand im
Zweifel , daß die gestrige Verhandlung für die Polizei eine
chwcre Niederlage bedeutet ._ _

Badische Chronik.
Durlach.

— Tie bereits angekündigte öffentliche Volksversammlung
findet nunmehr bcstimint am Donnerstag , 30. September , abends
halb 9 Uhr , in der „Blume " statt . Wir richten an alle uns
befreundeten Vereine die dringende Bitte , von Veranstaltungen
aller Art an diesem Abend Abstand zu nehmen, um ihren Mit¬
gliedern Gelegenheit zu geben , die Versammlung zu besuchen .
Genosse Ad. Geck - Offcnüurg und unser Kandidat Weber
werden sprechen . Parteigenossen , agitiere jeder unablässig.
Die Versammlung muß überfüllt werden.

Das Wahlkomitee .

vrucdsal .
— Parteigenossen ! Vergeht nicht , tüchtig für den „Bolks -

reund" und für den Wahlfond zu agitieren !
— Setzt die Wählerlisten nach ! Es hat sich herausgestellt,

daß Verschiedene nicht eingetragen sind , insbesondere diejenigen,
die das bad . Staatsbürgcrrecht in der vorgeschriebcnen Zeit er¬
worben haben. Wer nicht selbst Nachsehen kann , beauftrage einen
Kollegen , da die Liste auch am Sonntag Vormittag von 10—12
Uhr nachgesehcn werden kann, möchten wir insbesonders die
Arbeiter darauf Hinweisen . Einsprache wegen Fehlens in der
Liste kann nur bis Montag , den 27. September , im Rathaus ,
Zimmer Nr . 14, erhoben werden.

Eine Gewerkschaftsversammlung findet am Samstag , abeitds
halb 9 Uhr, im Saale zur „ Neuen Sonne " statt mit einem Vor¬
trage des Herrn Schäfer über die Reichsversicherungs-Ord-
nung . Zahlreicher Besuch wäre erwünscht.

— Die Leiche, die zwischen Karlsdors und Brnchsal auf dem
Bahnkörper gelegen hat , ist die des Schaffners Adolf Mayer
hier. Mayer hat früher einen Unfall erlitten , wobei er zwischen
Wiesloch und Heidelberg vom Zuge geschleift wurde und 16 Kopf¬
wunden davongetragcn hat . Seit dieser Zeit litt er immer
an Kopfschmerzen und dürfte in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung den Tod gesucht haben. Er hat sich unter den Zug ge¬
stürzt. Der Körper wurde vollständig entzwei geschnitten.
Meyer war verheiratet und Vater von 4 kleinen Kindern.

Rastatt .
— Achtung , Landtagswähler ! Nur noch bis einschließlich

Montag , 27. September , liegen die Wählerlisten zur Einsicht auf .
Wer nicht in den Listen steht , darf nicht wählen. Wer also
noch keine Karte erhalten hal mit der Mitteilung , daß er in
die Liste ausgenommen ist , überzeuge sich sofort, ob er in der
Liste steht und wenn er nicht eingetragen ist, so begebe er sich
sofort aufs Rathaus und beantrage seine Eintragung . Nach
dem 27 . September gibts keinen Einspruch mehr und wer nicht bis
dahin seine Eintragung in die Wählerliste beantragt hat , ver¬
liert sein Wahlrecht. Deshalb überzetige sich jeder !

— Wahlkrciskonferenz. Die hiesigen Genossen seien hiermit
auf die am Sonntag , 26 . September , vormittags 10 Uhr, im
Parteilokal zum „ Schützen " stattfindende Wahlkreiskon -
f e r e n z aufmerksam gemacht und bitten wir die Genossen , sich
recht zahlreich dazu einzufinden .

furtwangen.
— Eine große öffentliche Gewerkschaftsversammlung findet

am kommenden Sonntag , 26 . ds . Mts . , im Saale zur „Vorstadt"
statt . Tagesordnung ist : 1 . Die Ausbeutung und Knechtung
der Arbeiterschaft auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet.
2. Freie Diskussion. Referent ist Kollege Karl Borhölzer
ans Stuttgart . Zu dieser Versammlung laden wir die ganze
Arbeiterschaft von Furtwangen und Umgebung höflichst ein .
Kollegen , agitiert für einen guten Versammlungsbesuch.

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Furtwangen .

— Kindererziehung und Zentrumsheuchclei . Gegenwärtig ,
lvo der Verrat des schwarz -blauen Blocks an dem Werktätigen
Volke bereits dem Beschränktesten einleuchtet und auch die kath .
Arbeiter kopfscheu macht , sucht die Waldmichelprefse auf alle
inögliche und unmögliche Art ihren Lesern durch alle die schwin¬
delhaften Räubergeschichten über die Sozialdemokraten die Auf¬
merksamkeit auf ein anderes Gebiet zu lenken . So bringt das
hiesige Waldmichclpapier u . a . in der Donnerstagnummer einen
Artikel aus Vöhrenbach , der aber allem Anschein nach im
hiesigen Pfarrhof geboren wurde , der sich mit unserm Partei¬
standpunkt „ Religion ist Privatsache "

, befaßt . Was da wieder
zusammengefaselt und geschwindelt wird , ist höchst interessant ,
zumal man die hiesigen Zentrumsgrößen nach ihren Taten ein¬
zuschätzen weiß. Zum Schluß besagt der Artikel : „ Und welche
Kindererziehung in solchen Familien ! Und wie viele Tränen
fließen in einer solchen Familie , wenn die Frau noch christlich
ist ! " -

Was nun die Kindererziehung anbetrifft , Berehrtester , so
glauben wir behaupten zu können, daß die Kinder der Sozial¬
demokraten ebenso gut exogen sind , als diejenigen , die sich fort¬
während über andere abfällig äußern . Wir könnten hier Bei¬
spiele genug anführen . Uebrigens -hat die Zentrumspreste samt
ihren Zuträgern allen Grund , zu diesem Punkte das Maul nicht
so weit aufzusperren , -denn gerade die Zentrum ^partei ist die¬
jenige, die schon seit Jahren darauf hinarbeitet , dem werk¬
tätigen Volke das Leben in jeder Beziehung zu verteuern , sodaß
es dem Familienvater kaum mehr möglich ist, den Lebensunter¬
halt für die Familie aufzubringen und auch die Frau gezwungen
ist, mit in die Fabrik zu gehen und mitzuarbeiten , damit alle
Mäuler zu essen haben. So sind die Kinder natürlich sehr oft
den ganzen Tag auf sich allein angewiesen . Durch die neuen
Steuern , welche als eine große „Wohltat " von -den Zentrums -
christen gepriesen werden , werden wieder tausende von Müttern
ihrem eigentlichen Berufe der Kindererziehung entrissen und
müssen , nicht aus eigenem Triebe , sondern der Not gehor¬
chend , ihre Kräfte in den Dienst des Kapitals stellen . So
arbeitet die sich „ christlich " nennende Partei dahin , daß von
einem Familienleben , von einer richtigen Kindererziohung bei
der arbeitenden Klasse keine Rede sein kann. Also nur gemach ,
frommer Augenverdreher ! Wenn di« Kindererziehung nicht so
ist, wie es sich gehört , so kann behauptet werden, daß die Herren
vom Zentrum an diesem Mitzstand die Hauptschuld tragen . Was
dann das „Tränenfließen " anbetrifft , so hat vielleicht der gute
fromme Redakteur auch schon davon gehört, daß auch schon bei
guten Katholiken, ja sogar hei großen Kirchenlichtern, schon
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Tränen geflossen sind , daß sogar die hl. Hermandad gerustliourde, um dieselben zu stillen. Soviel zu dieser Sache . Abereine Frage sei uns doch noch gestattet :

Wieviel Tränen werden wohl fließen in den Familien derarmen Tabakarbeiter , die infolge des Tabakzolles, welcher vomZentrum erhöht wurde, schon brotlos geworden sind und es n»z>werden? Wo jetzt Not und Elend die täglichen Gäste sind undSchmalhans Küchenmeister ist ?

OtaldslMit.
— Erklärung . Die vom „ Albboten"

z u e r st gebrachte Noti-meine Schwiegermutter . Frau Müller , habe sich erhängenwollen , ist auch im „Volksfreund"
, Nr . 219 , erschienen . Dü

Nachricht beruht auf Unwahrheit . Ich bin der Meinungandere Vorfälle der letzten Zeit , wie die Taten von RimmeI «und Friedrich , gäben für den „ Albboten" besseren Stofi
zur Veröffentlichung. Die Verdächtigung ging von einem bos¬
haften Jungen der Nachbarschaft aus , der eigentlich besseres
tun hätte . Ernst Banholzer /

Weingarten , 23 . Sept . Sittlichkeitsverbrechenund Blutschande . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ge¬langte vor der Strafkammer Karlsruhe die Anklage gegen den
39 Jahre alten , verwitweten Fabrikarbeiter Friedrich Georg
Z i m m e r m a n n aus Loffenau , wohnhaft in Weingarten,
wegen Sittlichkeitsverbrechens und Blutschande zur Verhandlung!Das Opfer der sexuellen Ausschweifungen dieses Mannes war
dessen 13jährige Tochter . Seine Verfehlungen fielen in
den Sommer des vorigen Jahres . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust.

Bühl , 23. Sept . Pa m p h l e t . Während der Fastnachtszeit
wurde Pfarrer Sester von Bühlertal durch ein Pamphlet
verhöhnt, welches von einem früher in Bühlertal stationierten
Postassistenten namens Schiermeier verfaßt und angefertigtwurde und an vielen Häusern angeschlagen war . Auf Anzeige
strengte die Staatsanwaltschaft Klage an , welche vor dem hie¬
sigen Schöffengericht verhandelt wurde und mit der Verur¬
teilung des Angeklagten zu 150 Mark Geldstrafe
endigte.

Triberg , 23 . Sept . Genau nehmen muß man es mit
der A n m eldung zur Krankenkasse , will man vor
Schaden sicher sein . Zu den vielen derartigen Fällen , die als
Mahnung und Warnung dienen können , sei kurz folgender Fall
erwähnt , der kürzlich hier vor sich ging . Eine Gelegenheits¬
arbeiterin erkrankte und starb. Der Arbeitgeber hatte die An¬
meldung zur Krankenkasse unterlassen ; das Krankengeld hatte
insgesamt etwas über 2 Mark ausgemacht. Nun darf er diesen
Betrag nachträglich entrichten und ist zudem noch für die ent-
standeneit Kosten mit etwa 60 Mk. verantwortlich. Es hätte aber
leicht n^b schlimmer ausfallen können. Darum gewissenhaft
und rea^ eitig anmelden !

Zell i . W ., 23 . Sept . Die Masern und Diphtherie
sn^ im hinteren Wiesental ausgebrochen und haben schon mehr¬
fach Opfer unter den Kindern gefordert . In M a m b a ch z . B.
verlor eine Familie drei Kinder in einer Woche im
Alter von 11 , 8 und 5 Jahren .

Mannheim , 23. Sept . Das aus der Affäre der Buchenet
Kindesentführung bekannte Detektivinstitut „ Argus " beschäftigt-
die Strafkammer . In dem Ehescheidungsprozesse des Photo¬
graphen Grasmück hatte die Frau den Inhaber des Institut »,
Maier , beauftragt , Belastungsmaterial gegen ihren Mann zu
beschaffen : U . a . schickte nun Maier eine Prostituierte zu Gras¬
mück , um sich „ ledig aller Hüllen" photographieren zu lassen . TaL
tat der Lichtbildner und noch ein übriges dazu, was dem Zwecke
des Besuches sehr zu statten kam. Die Ehe wurde geschieden ,
gegen Maier aber das Strafverfahren wegen Kuppelei eingeleitet .
Er erklärte heute, er habe dem Mädchen eingeschärft, nur bis
zum Photographieren zu gehen und nicht weiter . Das Gericht
glaubte zwar , daß Maier damit gerechnet habe , daß das Mädchen
ihren Auftrag weiter auffassen werde, hielt sich abe ^ an dem
Wortlaut und sprach den Angenklagten frei .

ilanawimcdamicfter.
Ueberlingen, 23. Sept . Der H e r b st a n f a n g hat sich gut

angelassen, wenn es so weiter geht, kann man noch einen guten
Tropfen bekommen . — Obstmärkte finden hier statt am
29 . September , 6., 13., 20. und 27 . Oktober.

Aus dem Amt Buchen , 22 . Sept . Bei uns beginnt in kmzem
die Zwetschgenernte und kann man mit - dem Ergebnis
zufrieden sein . Nur sollten die Kaufliebhaber etwas zahlreicher
sein , da mehrere tausend Zentner in unserer Gegend verkäuflich
sind .

Ans Treiburg.
Freiburg, 23. Sept.

— Am Sonntag Vormittag 10 Uhr findet eine Volksver¬
sammlung im Kolostrum statt . Referent ist Genoffe Dr . Frank
aus Mannheim . Genosten, agitiert für einen starke » Besuch
dieser Versammlung . Die Zeit ist zwar kurz , aber doch aus¬
reichend . Bleibe keiner der Versammlung fern !

Genosten, seht die Wählerliste nach ! Wer keine Karte vom
statistischen Amt erhalten hat , der steht auch nicht in der Wähler¬
liste . ' Wer sich jetzt nicht darum bemüht, der darf am Wahltag
auch nicht wählen. Genosten, seht darauf , daß eure Nebenar¬
beiter alle in der Liste stehen ! Sammelt und spendet auch für
den Wahlfond ! Die bis jetzt gesammelte Summe ist klein im
Verhältnis zu den Kosten , welche die Wahl verursacht.

Eine mißglückte Zentrumsversammlung
über welche die Freiburger ZentrumMätter nicht berich¬
teten , sollte am letzten Sonntag in Jechtingen stattfinden.
Nachmittags referierte dort der Genosse Koch aus Freiburg
in einer stark besuchten Versammlung . Abends wollte Herr
Freiherr von G l e i ch e n st e i n die dortige Bevölkerung- über
die Zentrumspolitik „ aufklären " . Die Bauern verzichteten aber
auf -die freiherrliche Aufklärung , die Versammlung konnte nämlich
wegen Mangel an Besuchern nicht stattfinden und das in einem
Ort , wo das Zentrum bei der letzten Landtagswahl 106 und wir
2 Stimmen hatten .

Zur Erklärung des Gen . Grnmbach.
Die „Freiburger Tagespost" hat sich -in mehreren Artikeln

mit der Aeußerung befaßt , welche ein Zentrumsmann dem Ge¬
nossen Grumbach gegenüber über die „Tagespost" gemacht
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Sitte 6.
ES ist ihr aber nicht gelungen , das zu widerlegen, was

uwbach gesagt hat. Auf die Sache wollen, wir hier nicht weiter
en , wir wollen nur zeigen, daß dem Herrn S ch l ö d e r ,"

nie »bewußt lügt "
, doch bedenkliche Widersprücheunterlaufen .

.. per Erklärung des Genossen Grumbach heißt es , daß zu der
Sammlung in Endingen nicht Herr Schlöder, sondern
^r Berichterstatter von der Versammlung , welche am Sonn¬
tag vorher wegen Ausbleibens des Referenten nicht statt-
««den konnte , eingeladen wurde. Jener Bericht war nämlich
eine fau st dicke bewußte Lüge . Herr Schlöder hat jenen
-Bericht verleugnet , und in dem Bericht über die Versammlung ,
i„ welcher Grumbach sprach , schrieb Schlöder „an Stelle des ein-
^ ladene» Berichterstatters erschien Herr Schlöder. Somit war ,
xen « man Herrn Schlöder glauben durfte , festgestellt , daß er den
ersten Bericht von Endingen nicht geschrieben hat . Dann kam
>iie oben erwähnte Erklärung von Gen . Grumbach und dann
ichrieb die „Tagespost" : Der eingeladene Berichterstatter war
ebe» Herr Schlöder. Nun taucht aber doch die Frage auf , was
ist wahr ? Hat Herr Schlöder den ersten Bericht geschrieben,
so hat er b e w u ß t g e l o g e n ; er hat dann auch bewußt gelogen,

er den Bericht verleugnete , oder er hat den Bericht nicht ge¬
neben und dann hat die „Tagespost" die Unwahrheit nach¬

träglich geschrieben und verantwortlicher Redakteur ist Herr
Zchlöder.

Die „Freiburger Tagespost" kommt noch einmal auf die
Jeußerung des Genoffen Grumbach zurück und behauptet, daß
grumbach durch das Stillschweigen auf die breitspurigen Artikel
m „Tagespost" zugebe , daß er im Unrecht sei . Die „Tages¬
post

" nimmt dabei Bezug auf eine Notiz im „Volksfreund"
, von

itt wir feststellen , daß sie ebenso wenig von Gen . Grumbach
stammt wie diese Notiz . Genosse Grumbach hat seit seiner Er -
i l ä r u n g nichts hierüber mehr geschrieben und hält die Sache
-ür so weit geklärt , daß sich jeder urteilsfähige Mensch ein Urteil
darüber gebildet 'hat . Genosse Grumbach konnte seine Sache mit
wenig Worten darlcgen , während die „Tagespost" mit einem
Dust von Schimpfereien die Wahrheit zu verdunkeln sucht und
.hrer Gewohnheit treu bleibt, den politischen Gegner persönlich
.wrunterzureißen. Sie kann das um so ruhiger tun , da ja der
Porftand des Preßvereins das — edle — Verhalten des Blattes
billigte , welcher damit mitschuldig ist an der Verrohung und Ver¬
wilderung der politischen Sitten , wie ste von der „Tagespost"

gepflegt werden.

Zur Bierpreiserhöhung .
Bekanntlich haben in Novddeutschland auch sozialdemokratische

Wirte bei den Bierpreiserhöhungen , welche weit über die vorge¬
nommene Steuererhöhung hinausgingen , mitgemacht. Die
sozialdemokratische Presse hat dagegen scharf Stellung genommen
und hat das Verhalten der Freien Gastwirte scharf getadelt . Das
ist auch in unserm Hannoverischen Parteiorgan geschehen. Der
„Freiburger Bote" und auch andere Zentrumsblätter drucken nun
dies ab und wollen damit beweisen, daß die Sozialdemokraten
Ausbeuter sind . Wollen nun die Waldmichelblätter ihren Lesern
weis machen , daß es die Zentrumswirte bester machen ? Wenn
die Sozialdemokraten in ihrer Presse und in ihren Organisationen
gegen die Preissteigerungen Front machen , beweisen sie dadurch,
daß sie die Ausbeutung bekämpfen ganz gleich, wo sie geübt wird .
Tie Zentrumspreffe sieht aber nur den Splitter in des Bruders
kluge und schweigt über das Verhalten der Zentrumswirte und
der schwarzen Aktionäre. Ein paar Redensarten , daß man an
den Preiserhöhungen unschuldig sei , dann ist die Sache erledigt .

— Ein Arbeitsvertrag voll strotzender Pflichterfüllung ,
langer Arbeitszeit bei äußerst schlechter Bezahlung wurde uns
'-»rgelegt , der nach verschiedenen Seiten interessant ist , weil sich
au diesem Vertrag « annähernd ermessen läßt , unter welchen Ver-
bältniffen viele Arbeiter fronen müssen . Daß die Freiburger
Pappenfabrik von Hermann S t r o h m in der Kartäuserstraße
nicht im Rufe sonderlicher Arbeiterfreundlichkeit steht, ist in
Freiburg sattsam bekannt, aber für eine solche klassische Muster-
leistung, wie sie dieser Vertrag darstellt , hätten wir sie doch nicht
für fähig gehalten . Wegen Raummangel können wir denselben
leider nicht zum Abdruck bringen . Derselbe wird aber trotzdem
zur Kenntnis der interessierten Arbeiterkreise gebracht werden.
Der Vertrag spricht für sich selber. Eines muß gesagt werden :
Ta, wo die Arbeiterorganisation fehlt , da finden sich stets neben
der langen Arbeitszeit auch die schlechtesten Lohn- und Arbeits¬
bedingungen vor. An die Fabrik- und Dampfkessel -Inspektion
richten wir an dieser Stelle das Ersuchen, in den Freiburger
Getrieben einmal tüchtig Umschau zu halten . Es wird manches
zum Vorschein kommen , das sich mit den gesetzlichen Vorschriften
nicht in Einklang bringen läßt und der Abhilfe bedarf . Den
Arbeitern dieses Betriebes aber rufen wir zu : Organisiert euch,
sonst werden eure Arbeitsverhältnisse noch schlechter, als sie jetzt
schon sind !

— Bon der Universität . Auf 1. Oktober tritt der lang¬
jährige Direktor der medizinischen Klinik, Herr Prof . Bäum -
l e r , in den Ruhestand . An seine Stelle als Direktor der med.
Klinik tritt Herr Professor de la Camp , welcher bis jetzt
Vorsteher des Kinderspitals war .

— Mordversuch. Eine 22 Jahre alte Dienstmagd aus
Buchheim verübte dadurch Mordversuch, daß sie ihr in einer
hiesigen Anstalt untergebrachtes 7 Wochen altes Kind mittels
Phosphor, den sie von Streichhölzern abgeschabt hatte , zu töten
versuchte. Durch sofortiges Auspumpen des Magens konnte das
Kind gerettet werden . Die Täterin wurde verhaftet .

— Verkehr. In der 239 . Sitzung des deutschen Reichstags
vom 1 . April ds. Js . hat der Abgeordnete Storz bemängelt, daß
dem Verkehr zwischen Württemberg und Baden nach dom Elsaß
über die Südroute Ulm-Sigmaringen -Freiburg so gar keine
Rechnung getragen sei ; das einzige Eilzugspaar Ulm-Sigma -
ringen-Freiburg gehe nur bis und ab Freiburg . Diesem Uebel -
stand wird nun bis 1 . Oktober abgeholfen werden. Wie aus den
süicheutschen, endgiltigen Winterfahrplanentwürfen hervorgeht,
werden die württembcrgischen Eilzüge 383 und 384 über Neu¬
breisach bis Colmar durchgeführt und da sie gleichzeitig direkten
Anschluß nach bezw . von München-Augsburg haben, werden fol¬
gende durchgehende direkte Verbindungen ausgebaut : a ) Mün¬
chen ab 12,45 nachm., Augsburg 1,38, Ulm an 3,01, ab 3,06 nach¬
mittags , Sigmaringen 4,44 , Donaueschingen 6,19 , Freiburg 8,23,
Neubreisach 8,58 , Colmar an 9,15 nachm . ; b) Colmar ab 8,01
vormittags , Neubreisach 8,22 , Freiburg 9,10 , Donaueschingen
10,58, Sigmaringen 1,04 , Ulm an 2,42 nachm ., ab 2,52 , Augs¬
burg an 4,49 , München an 5,09 nachmittags . Die direkten Wagen
1.. 8., 3. Klasse Ulm-Freiburg werden in jenen beiden Eilzügen
bi» Colmar durchlaufen.

Freitag » den 24. September 1909.
Aus der Residenz.

* Karlsruhe , 24 . Sept .
Trotz Benachrichtigung durch Karte in der Wähler¬

liste « achsehen .
Das ist der Sinn der gestern von uns wiedergegebeuen Auf¬

forderung des Statistischen Amtes, dir Einsichtnahme in die
Wählerliste unter allen Umständen oorzunehme». Da in Karls¬
ruhe 20 246 Personen wahlberechtigt sind und demzufolge
20 246 Karten ausgegeben werden muhten , ist mit der Möglich¬
keit zu rechnen , daß die eine oder andere Karte den Adressaten
nicht erreicht hat . Es ist auch bereits konstatiert worden, daß
Wahlberechtigte keine Karte erhielten und bei entsprechender
Reklamation im Rathaus erfuhren , daß sie doch in der Wähler¬
liste stehen .

Scheue also kein Wähler die geringe Mühe, sich in das
nächste Lokal seines Bezirkes, wo die Wählerlisten aufliegen. za
begeben und seine Wahlberechtigung fcstzusteüen . Auch auf dem
Rathausc » Eingang Hebelstraße, Zimmer Nr . 87, 3. Stock,
kann die Wählerliste von 8—12 Uhr vormittags und von 2—7
Uhr nachmittags eingesehen werden. Den Wählern ist es also
bequem genug gemacht , die Einsichtnahme vornehmen zu können .
ES hat keiner das Recht , sich am Wahltage zu beschweren , wenn
er abgewiesen wird , falls er sich nicht jetzt sein Wahlrecht sichert.

Stadtrats -Sitzung
vom 22 . September .

Herr Landgerichtspräsident Dr . Karl Eller teilt in einem
freundlichen Schreiben mit , daß er infolge seiner Versetzung
nach Mannheim seine Steintet als Mitglied des Bürgeraus¬
schusses und verschiedener städtischer Kommissionen niederlegen
müsse . Wegen Wioderbesetzung der Armier wird der Stadt >das
Erforderliche veranlassen .

Herr Bürgermeister Dr . Horstmann wird zum Vorsitzenden
der Badanstaltenkommission (städtisches Rheinbad , Bierordtbad )
ernannt .

Dem Gesuch des Vereins bildender Künstler um Errichtung
einer Haltestelle der Straßenbahn in der Kartstraße vor dem
Küustlerhause , Ecke der Sofienstraße , kann im Interesse der
Beschleunigung >deS Straßenbahnverkehrs nicht entsprochen wer¬
den . Doch wird in Aussicht genommen , bei größeren Festlich¬
keiten in dem genannten Hause, soweit nötig , die Wagen der
Straßenbahn dort halten zu lassen .

Die Direktion der höheren Mädchenschule mit Ghmnasial-
abteilung teilt mit , daß mit Beginn des neuen Schuljahres die
Oberklasse (als Fortbildungskurses — 2. Schuljahr — ) wieder
errichtet worden ist und daß 18 Schülerinnen in diese Klaffe
eingetreten sind . Die hierfür notwendigen Mittel werden —
unter lleberschreitung des Voranschlags um den Betrag von
210 Mk. — zur Verfügung gestellt.

Auf Antrag der Direktion der höheren Mädchenschule mit
Ghmnasialabteilung wird genehmigt , daß Professor Dr . Karl
Ott und Hauptlohrerin Anna Jungk an der Hauptversammlung
des d̂eutschen Vereins für das höhere Mädchenschulwesen in
Stettin (4. bis 8. Oktober d. I .) teilnehmen .

Den vereinigten liberalen Parteien wird der große Fest¬
hallesaal auf Mittwoch , 20 . Oktober ds. Js ., abends 8 Uhr, zur
Abhaltung einer Wahlversammlung gegen Zahlung der geord¬
neten Miete gugesagt.

Dem Verein Volksbildung wird der kleine bezw . große Fest -
hallesaal zur Abhaltung von Abendunterhaltungen am 17. Okto¬
ber und 28 . November ds. Js . und am 13 . und 26. Februar kom¬
menden Jahres unentgeltlich eingeräumt .

Der Stadtrat hat unterm 15. Juni v . Js . sich veranlaßt
gesehen , im Interesse einer einheitlichen Behandlung der sei¬
tens der Stadtgemeinde verpachteten Trinkhallen und sonstigen
Verkaufsbuden zur Abstellung fortwährender Klagen hiesiger
Gewerbetreibender über die ihnen aus dem Betriebe -solcher Bu¬
den erwachsende Konkurrenz und zur Verhütung unnötiger
Geldausgaben , namentlich der Schuljugend , zu verfügen, daß in
diesen Häuschen fortan nur noch bestimmte Waren feilgehalten
werden dürfen . Auf wiederholte Vorstellungen von Buden¬
besitzern hat der Stadtrcck die Frist zum Slusverkaufe der künf¬
tig nicht mehr feilzuhaltenden Waren verlängert . Da nun aber
trotz Ablaufs dieser Frist einige Budenbesitzer ungeachtet zahl¬
reicher Vertvarnungen den Verkauf verbotener Waren fortsetzen ,
wird ihnen für den Fall weiterer Zuwiderhandlung gegen >das
Verbot die Entziehung der Bndenplätze angedroht .

.Der Witwe eines früheren Leicheuträgers wird auf ein
weiteres Jahr eine Sustentation aus der Stadthauptkaffe be¬
willigt .

Bei Grohh . Bezirksamt wird beantragt , dem 8 51 der Karls¬
ruher Bauordnung folgende neue Fassung zu geben:

8 51.
Besondere Bauweise am Schloß-, Markt - , Rondell- und

Friedrichsplatz.
Bei Abänderung bestehender Gebäude und bei Errichtung

von Neubauten an obenbezeichneten Plätzen ist darauf Rücksicht
zunehmen , daß das einheitliche Strahenbild und der historische
Charakter dieser Plätze sowohl hinsichtlich des hergebrachten
Stils , wie der äußeren Gestaltung und Wirkung erhalten
bleiben. Die Wandelgänge am Schloß- und Friedrichsplatz
müssen in ihrer jetzigen Gestalt erhalten bleiben. .Bei Er¬
richtung von Neubauten am Schloßplatz sind für die Wandel¬
gänge die Matze der bereits errichteten Bauten einznhalten .
Vor Erteilung des Baubescheids ist der Stadtrat zu hören .

"

Zwei Gesuche um baupolizeiliche Genehmigung zur Ein¬
richtung von Berkaufslokalrn in den Häusern Karl -Friedrich-
straße 24 und 26 kann der Stadtrat nicht befürworten , weil
die vorgeschlagene Art der Einrichtung der Läden das architek¬
tonische Gesamtbild des Rondellplatzes stören würde . Ein Ge¬
such um Vergrößerung einer Bäckerei in einem Hause der Dur¬
lacher Straße kann wegen der Unzulänglichkeit des Hofes gleich,
falls nicht befürwortet werden . Drei weitere Baugesuche wer¬
den dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt.

Ferner werden dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vor¬
gelegt : Ein Gesuch um vorzeitige Entlassung vom Militärdienst ,
das Gesuch der Mechaniker OSkar Hock Eheftau um Genehmi¬
gung zum Betrieb eines Stellenvermittlungsbureaus im Hause
Werderstraße 60 und die Gesuche des Wirts August Schmitt um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein -
schank zum „ Frankfurter Hof"

, Durlacher Allee 24, bezw. um
Verlegung seiner Konzession vom Hause Gevwigftratze 2 , zum
„Markgrafen Georg Friedrich " nach ersterem Hause, des Re-

_ Sette zn
staurateurs Leopold Sälzler um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank zur „ Insel Helgoland",
Durlacher Allee 34 , ,des Restaurateurs Arthur Nissen in Gießen
um Erlaubnis zum Betrieb des Hotelrestaurants zum grünen
Hof "

, Kriegftraße 6, und der Schankwirtschaft mit Branntwern -
schank znm „ Cafe Grünwald "

, Rüppurrer Straße 2 , des Archi¬
tekten Friedrich Hartmaher um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Brannweinschank zum „Rodensteiner"

, Hir -
renstratze 16, als Weinrestaurant , verbunden mit einer sogen.
American Bar unter dem Namen „Weinrestaurant Maxim,
American Bar "

. Das Gesuch des Konditors Alfred Flachsbarth
um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schank¬
wirtschaft mit Vranntweiuschank (Ausschank von Kaffee, Likören
und Südweinen ) in seiner Bäckerei und Konditorei Hardtstratze 4
wivd dem Großh . Bezirksamt unter Verneinung der Bedürfnis¬
frage vorgelegt.

Die Herstellung der Blitzableitungsanlage für den Schul¬
hausneubau an der Südendstraße wird dem Schlossermeister
Karl Daler übertragen .

Gaswrrkarbeiter Christian Frank wird wegen vorgerückten
Alters mit Wirkung vom 1 . Oktober ds . Js . an in .den Ruhestand
versetzt und in den Bezug des ihm Kraft des Arbeiterstatuts
zukommenden Ruhegehalts eingewiesen.

Der Stadtrat dankt dem Ausschuß der gewerblichen Ver¬
einigungen des Bauhandwerks für die Einladung zu dem Frei¬
tag, 24 . ds . Mts . , nachmittags 5 Uhr, im Saale 3 der Brauerei
Schrempp stattfindenden Vorträge des Herrn StadtratS Dr .
Ludwig Haas über : „Das Reichsgesetz zur Sicherung der Bau¬
sorderungen ".

- * -
Der Kampf geht unerbittlich weiter .

So lautet der Beschluß des Gewerkschaftskartells, das
gestern Abend in seiner Sitzung bei Rutschmann Stellung
zu den Differenzenim Metzgergewerbe nahm.
Bei dieser Gelegenheit wurde auch mitgeteilt , daß die hie¬
sige Metzger -Innung am Ende ihres Lateins angelangt ist
und sich nach Berlin an den Allgemeinen deutschen
Fleischerverband, der zentralen Meisterorganisation , ge¬
wandt hat . Diese hat nun das Dümmste getan, was in der
gegenwärtigen Situation geschehen konnte : sie hat jene
hiesigen Metzgermeister, welche den Tarif der Gehilfen un¬
terschrieben haben , aufgefordert , diese Unterschrift
zu rück z uz i eh e n. Das fällt den betreffenden Geschäften
natürlich nicht ein, da sie froh find, von dem allgemeinen
Boykott der Arbeiterschaft nicht oder nicht mehr betroffen
zu werden. So sitzen denn die Berliner Oberscharfmacher
da wie die betrübten Lohgerber , denen die teuren Felle
fortgeschwommen sind . Mit Berliner Radikalkuren kann
man in der badischen Residenz nichts ausrichten.

Uebrigens darf festgestellt werden , daß die Metzgerge¬
hilfen mit dem bisher Erreichten schon zufrieden sein kön¬
nen . Es haben bis jetzt 21 Geschäfte bewilligt, scheinbar eine
ringe Zahl , denn es gibt in Karlsruhe 85—90 Metzgerge-
schäfte. Aber diese 21 Firmen beschäftigen insgesamt 160
Gehilfen, also den größten Teil der Karlsruher Metzger-
gehilsen überhaupt . Da darf gewiß von einem Erfolge der
Organisation und des Gewerkschaftskartells gesprochen
werden, zumal von diesen 160 Gehilfen 140 organisiert
sind . Also, Arbeiterfrauen , helft den Metzgern auch noch
ferner , meidet konsequent alle Geschäfte , die nicht b«vil
ligen . Sie sind aus dem Inseratenteil des „Volksfreund"
— fett gedruckt — deutlich genug zu ersehen . Bei zähei
Ausdauer muß die Schlacht gewonnen werden.

Achtung , Brancrciarbeiter !
Am Sonntag Abend 7 Uhr findet im „Neuen Saalbau '

in Mühlburg eine Brauereiarbeiterverfammlnng statt
Geschäftsführer H i l z wird über die Folgen der Schnaps¬
blockpolitik für Industrie und Arbeiterschaft, sowie über die
Brausteuererhöhungen in Nord - und Süddeutschland und
die daraus entstandenen Kämpfe um die Bierpreiserhöhung
sprechen. Es wird deshalb erwartet , daß sich die Brauerei -
arbeiter aller Kategorien vollzählig und rechtzeitig zu die¬
ser Versammlung einfinden .

Gewerbegericht
Sitzung vom 22. Sept . Vorsitzender: Stadtrat und Rechts¬

anwalt Boeckh , Beisitzer: Schreinermeister August Stöckle
und Gipser Heinrich Grathwohl .

ES kamen folgende Fälle zur Verhandlung :
1 . Der Hausbursche Hermann Hofheinz klagt gegen

Gebr . H e n s e l , Wurstfabrik hier , wegen Lohnentschädigung
von 13,20 Mk. für 4 Tage . Kläger stand in Kündigung auf
1 . September . Derselbe wurde jedoch am 12. schon entlassen , da
er tags zuvor von einem Metzgerburschen in der Kantine der
Trainkaserne Durlach angetroffen wurde und abends nicht wie
üblich ins Geschäft zurückkehrte . Kläger behauptete, er hätte
in der Kantine auf seine Bestellung warten müssen . Er wurde
mit der Klage ab gewiesen .

2. Der Musiker Fritz H e i l m a n n klagt gegen den Kapell¬
meister Gyigh Pati der Zigeunerkapelle. Die Kapelle , die im
„Fricdrichshof" auftrat , wurde am 19. ds. Mts . entlassen, der
Musiker verlangt jedoch Entschädigung für 2 Tage, da sein Kon¬
trakt noch nicht zu Ende war . Der Beklagte wurde verurteilt an
den Kläger 13 Mk . zu zahlen .

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe .
Nach dem Geschäftsbericht für 1908/09 kann das abgelausene

Geschäftsjahr wiederum als ein gutes bezeichnet werden. Die
Produktion betrug 4 425 388,50 Mk . gegen 3 744 927,71 Mk.
im Vorjahre . Die Ziffer des Gesamtpersonals war durchschnitt¬
lich 925 . Der Ueberschuß beträgt 841 540,73 Mk. An denselben
kommen in Abzug: für ordentliche Slbschreibungen 121 789,15 Mk .,
verbleiben 719 751,58 Mk., hierzu der Saldovortrag aus dem
Geschäftsjahre 1907/08 mit 171348,09 Mk . , ergibt zusammen
891 098,67 Mk. , deren Verteilung der Aufsichtsrat der Gesell¬
schaft wie folgt beantragt : 1 . 14 Proz . Dividende 420 000 Mk.
2. Statuten und vertragsmäßige Tantiemen 115 755,90 Mk.
3. Stuf Reserveunkostenkonto21 275,73 Mk . 4. Auf Reservefond¬
konto zur Slufrundung auf 900 000 Mk ., 18 640,10 Mk . 5. Auf
Konto für den Ergänzungsfond der Dividende zur Aufrundung
auf 350 000 Mk . , 9 454,49 Mk . 6 . Zuwendung an die Arbeiter¬
unterstützungstaffe 30 000 Mk . 7. Zuwendung an die Beamten-
pensionskaffe 30 000 Mk . , zusammen 645 126,22 Mk . Dem.
nach verbleiben 245 973,45 Mk . als Saldovortrag für , neue
Rechnung.



Seite 7.
Wählerversammlung in Rüppurr .

Sonntag , 26 . ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr, findet in
j^r Restauration zum „Schloß Rüppurr " eine Versamm¬
lung statt , in welcher Genosse Redakteur Weißmann
ü-er die politische Lage in Baden und Pie kommenden
Landtagswahlen sprechen wird . Zu dieser Versammlung
ist jedermann freundlichst eingeladen.

Zur Verschmelzung im linksliberale « Lager
nahm eine gestern Abend stattgefundene Mitgliederver¬
sammlung des Demokratischen Vereins Karlsruhe nach
einem Referat von Dr . Ludwig Haas folgende Resolution
einstimmig an : „Der Verein steht dem Gedanken einer
Verschmelzung der linkslrberalen Parteien sympathisch
gegenüber und hofft, daß es gelingen wird , diese herbei-
zuführen , ohne daß die den einzelnen Organisationen
nötige Selbständigkeit in taktischen Fragen aufgehoben
wird ."

Äewerkschaftskartcll .
In der gestrigen Sitzung fehlten die Vertreter einer

Anzahl Gewerkschaften, was lebhaft bedauert wurde . Nicht
vertreten waren Bauhilfsarbeiter , Gipser , Handlungsge¬
hilfen, Mühlenarbeiter , Schmiede und Textilarbeiter .

Die Wahlen zu den unteren Verwaltungsbehörden der
VersicherungsanstaltBaden finden Anfang Dezember statt .
Das Kartell machte entsprechende Vorschläge ; sie fallen auf
Läppert, Vöhringer , Wachsmann und Wintersinger . — Als
weiterer Delegierter des Kartells zum Verein Volksbildung
wird Ausböck gewählt . — Die Heranziehung der Arbeiter
zu Schöffen oder Geschworenen soll in irgend einer Weise
gefördert werden . Die Arbeiter verlangen dringend , ent¬
sprechend der Stärke und der Bedeutung der organisierten
Arbeiterschaft an der Rechtsprechung beteiligt zu fein . Vor-
hchingung für die Teilnahme der Arbeiter an den Sitz¬
ungen des Schöffen- und Schwurgerichts ist allerdings die
Gewährung von Tagegeldern . Die einzelnen Gewerkschaf¬
ten sollen geeignete Mitglieder Vorschlägen . — Das
Bibliothekwesen der Karlsruher Gewerkschaften
soll zentralisiert werden . Es werden Fragebogen ausge-

geben , um zu erfahren , welche Gewerkschäften über Biblio¬
theken verfügen . — Der Vertreter der S ch ne id e r bittet ,
wie es schon vorgestern im sozialdemokratischen Verein ge¬
schehen ist, die Angehörigen der Wäschechranchen in die Agi¬
tationsversammlungen zu schicken, die am 3 . und 4. Oktober
hier stattfindeni

Die neuen Bahnhofbauten .
Die Verhandlungen zur Erwerbung des notwendigen

Geländes für den neuen Karlsruher Personenbahnhof
haben mit zehn Grundbesitzern der Gemarkung Bulach zu
einer Verständigung nicht geführt . Es wurde deshalb
gegen die in Frage kommenden Eigentümer bezüglich der
von ihnen abzutretenden Fläche das Enteignungsverfahren
eingeleitet. .

Die Auffüllungsarberten machen ebenso wre die Hoch -
bauten große Fortschritte . Der neue Damm für die Ueber-
führung derAlbtalbahn über die Gleise des Rangier¬
bahnhofes ist auf einer Seite schon so weit fertig , daß man
mit Materialzügen über die neue Albtalbahnbrücke fahren
kann , sodaß auch auf der anderen Seite der Brücke der
Bahndamm bald soweit fertiggestellt sein dürfte , daß der
Anschluß der Gleise vou der neuen auf die alte Ueberfüh-
rung erreicht wird .

Das Konkursverfahren
über den Nachlaß des Gerichtsvollziehers Verwart , der sich
bekanntlich am 7 . Juni dS . IS . erschaffen hat , ist eingestellt wor¬
den , da eine den Kosten des Verfahrens entsprechende Masse nicht
mehr vorhanden ist.
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* Stadtgarten -Konzert. Sonntag , den 86 . September , vor¬

mittags halb 12 bis mittags halb 1 Uhr. wird im Stadtgarten
bei günstiger Witterung die städtische Schülerkapelle ein Frei -

lonzert veranstalten .
Thoma-Ansstellnng in Frankfurt a. M . Der 70. Geburtstag

von Hans Thoma hat der Kunstgewerbe-Dibliothek Veranlassung
zu einer Ausstellung gegeben. Buch- und Wandschmuck des

Künstlers, Exlibris , Festkarten , Bilder - und Malbücher sind mit

Entwürfen zu keramischen und sonstigen technischen Arbeiten

vereinigt, um Thomas Beziehungen zu den graphischen Künsten
und dem Kunstgewerbe darzulegen . Die Ausstellung in Frank¬
furt dauert 4 Wochen .

* Fleischversorgung. In den Vieh Märkten im städt.

Biehhof wurden pro Monat August 708 ( 1908 : 736 ) Stück Groß¬
vieh, darunter 238 ( 192 ) Octsen, 87 ( 82 ) Kühe, 210 (269 ) Rinder .
178 (203 ) Farren und 6040 (6373 ) Stück Kleinvieh, darunter
1302 ( 1196 ) Kälber und 3738 ( 4174 ) Schweine aufgetrieben .
Geschlachtet wurden 936 (914 ) Stück Großvieh, darunter
868 ( 314 ) Ochsen , 146 ( 131 ) Kühe . 234 ( 249 ) Rinder , 194 (220 )
Karren und 4760 (5171 ) Stück Kleinvieh, darunter 1660 ( 1524)
Kälber und 2716 (8271 ) Schweine. Außerdem wurden noch
86 541 ( 64 203 ) Kilo Fleisch eingeführt . Die Vieh , und

gleischpreise gestalteten sich folgendermaßen : Es wurde

bezahlt pro Pfund Schlachtgewicht für Ochsen 77,5—82 Pf .
( 75—83,5 Pf .) . Kühe 51—67,5 Pf . (56,5- 66 Pf . ) . Rinder 77
bis 81 Ps . ( 79- 82,5 Pf . ) . Farren 65—'70,5 Pf . ( 67,5—72,5 Pf .) ,
Kälber 81—88 Pf . ( 80—89 Pf . ) und Schweine 77—79 (68- 70,5
Pfennig ) , während sich nach der Anmeldung der Metzgerinnung
das Fleisch pro Pfund im Verkauf wie folgt stellte : Ochsenfleifch
80- 84 Pf ., ( 84—88 Pf . ) . Rindfleisch 78—80 Pf . ( 80—84 Pf .) ,
Kuhfleisch 50- 60 Pf . ( 56—64 Pf . ) . Kalbfleisch 88- 86 Pf .
( 84—90 Pf .) und Schweinefleisch 84—96 Pf . ( 76—86 Pf . ) .

* Was nicht sein sollte . Am 20 . ds . Mt § . entstand in einer
Wirtschaft der Lessingstraße zwischen drei verheiratelen Tag¬
löhnern und einem Blechner Streit , wobei der Blechner mit
Fäusten und Bierplättchen traktiert wurde , daß er mehrere Ver-
letzungen erhielt .

Verdorbene Milch verkauft hat in Karlsruhe im Juni d . I .
der Milchhändler Leopold Ernst aus Stafforth . Er wurde da¬
bei von der Polizei erwischt und zur Anzeige gebracht. Die
Folge davon war , daß Ernst am 20 . Juli vom hiesigen Schöffen¬
gericht wegen Vergehens gegen § 87 a P .Str .G .B . in eine Geld¬
strafe von 60 Mk . genommen wurde . Der wogen Milchfälschung
schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte legte gegen dieses Urteil
Berufung ein, die aber vom Landgericht gestern als unbegründet
verworfen wurde.

* Ertränken wollte sich gestern im Rhein eine 33jährige, von
ihrem Manne geschiedene Kontoristin . Sie sprang gestern Nach¬
mittag zwischen 5 uvid 6 Uhr in Maxau in den Rhein ; Schiffer
bemerkten sie , fuhren ihr mit einem Boote nach und retteten sie
vom Tode des Ertrinkens . Man brachte die Lebensmüde ins
üädtische Krankenhaus nach Karlsruhe . Sie soll hochgradig
nervös sein .

Cuftscbiffafm.
Lathams Flugversuche .

Berlin , 23 . Sept . Heute Morgen 11 Uhr unternahm Hubert
Latham seinen ersten erfolgreichen Flug auf dem Tempelhofer
Felde. Die Maschine -war von ihrer Havarie vollkommen herge¬
stellt und ein Reserve-Propeller an Stelle der verbogenen
Schraube eingesetzt worden . Der Apparat , der einen sehr ele-
ganten Eindruck macht, ging nach einem kurzen Anlauf gegen den
ziemlich starken Wind glatt in die Höhe und beschrieb über dem
südlichen Teile des Tempelhofer Feldes Schleifen und Kreisbogen,
wobei , er sich bis zu einer Höhe von 50 Meter erhob. Der Probe¬
flug dauerte 10 Minuten . Latham landete glatt inmitten des
Feldes.

»
Halle a. d. S ., 23 . Sept . Bei der erneuten Probefahrt in

Bitterfeld erlitt Parseval 4 schweren Propellerschaden. Die Lan¬
dung geschah unter großen Schwierigkeiten auf freiem Felde bei
Bitterfeld . Div Anwesenheit des Parseval 4 in Zürich zum Gor-
don-Bennctt - Wettfliegen ist dadurch in Frage gestellt .

keuer vom rage.
Der Mnfiklehrer Bade .

Frankental , 23 . Sept . Der Leiter des Konservatoriums für
Musik in Neustadt a . H ., der Musiklehrer Philipp Bade , wurde
gestern vom Landgericht Franckental wegen Sittlichbeitsver-
bvechcns , begangen an einer Anzahl Schülerinnen des Neu-
stadter Konservatoriums , zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Insgesamt waren 18 Zeugen geladen , darunter sechs Mäd¬
chen . An der Affäre sollen zwar insgesamt 19 Schülerinnen be¬
teiligt sein , doch wurden , nachdem eine kommissarische Verneh¬
mung aller dieser Mädchen stattgefunden hat , zu der Verhand¬
lung nur noch jene Schülerinnen geladen, bezüglich deren ein
Widerspruch in ihren Aussagen mit den Angaben des Ange¬
klagten besteht . In Bezug auf die übrigen soll Bade sein Ver¬
gehen eingestanden haben. Sämtliche Schülerinnen sind über
16 Jahre alt . Die Verhandlung nahm den ganzen Tag in An¬
spruch. DaS abends verkündete Urteil lautet wegen fortgesetzter
Verbrechen wider die Sittlichkeit unter Ausschluß mildernder
Umstände und in Berücksichtigung der Schwere der Straftaten ,
sowie in Anbetracht der an den Tag gelegten Ehrlosigkeit auf
fünf Jahre Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust.

Eulenburgs Befinden .
Die Berliner Morgenblätter melden : Rach hier verbreiteten

Gerüchten sollte gestern Fürst Eulenburg gestorben sein .
Tatsache ist , daß das Befinden des Fürsten , der in Liebenberg
weilt , vor einigen Tagen sich verschlechterte . Doch besteht nicht
unmittelbare Lebensgefahr .

Hat der Staatsanwalt wieder so getan , als ob er den Prozeß
fortsetzen wollte?

Gin schweres Automobilnnglück
hat sich gestern Mittag 1 Uhr in Berlin ereignet . Ein Automobil
fuhr in ziemlich scharfem Tempo die Chaussee von Französtsch -
Buchholz nach Schönerlinde gegen einen Baum . Alle 5 Personen ,
die sich in dem Auto befanden , wurden herausgeschleudert und
erlitten zum Teil nicht unerhebliche Verletzungen.

Der Abg . Schack
hat, wie jetzt festgestellt wird , keineswegs nur in einem Blatt
inseriert . Er hat bereits in Nr . 28 der Münchener „Jugend "

unter „Hamburg 36 " eine „heitere , sinnesfrohe, gebildete junge
Dame als Gesellschafterin in vornehmes Haus " gesucht. Er

hat außerdem auch schon früher ähnliche „Triole "-Briefe ge-
schrieben . In einem dieser Briefe verlangt er „innigen Anschluß
in jeder Beziehung, nicht nur am Tage "

. Dieser Brief ist
am 30. Juni aus Berlin geschrieben .

Nach 11 Jahre ».
Zu der Selbstbezichtigung der „Schlächter» Emil "

, vor elf '

Jahren den Mord an der Luise Günther in Berlin begangen zu
haben, erfährt man , daß der angebliche Mörder in der nächsten
Zeit nach Berlin gebracht werden wird , um weiter verhört und
Zeugen gegcnubergestellt zu werden . Das Geständnis des
Schlächters, der mit seinem richtigen Namen Wilhelm Reuter
heißt, liegt schon zweieinhalb Monate zurück . Mit den Einzel¬
heiten kam Reuter nur langsam heraus . Er schämte sich, wie
er sagt, sie darzustellen . Tie Berliner Staatsanwaltschaft , die
sich gleichfalls mit der Angelegenheit befaßt , hat jetzt ein Vor¬
verfahren eingeleitet . Die Mutter der Ermordeten ist neuer-
dings wieder vernommen worden , ihr Vater , der seinerzeit die
Pförtnerstelle versah, ist unterdessen gestorben. Die Nach¬
prüfung aller Einzelheiten wird noch geraum« Zeit in Anspruch
nehmen.

„Nur " 300 600 Frcs .
Limoges, 23 . Sept . Der Kassier des Hauptpostamtes ist

flüchtig . Er hinterlietz in der Postkasse ein Defizit von 300 000
Francs

Gin starkes Erdbeben
tvurde gestern in Rennes (Frankreich ) verspürt . In mehreren
Ortschaften sind verschiedene Mauern eingestürzt , n . a . in Lam-
besc , wo in diesem Jahre schon ein Erdstoß verspürt wurde.
Nach dem Erdstoß ging ein furchtbares Unwetter nieder . So-
iveit bis jetzt bekannt , wurde nur Materialschaden angerichtet.
Die Aufregung unter der Bevölkerung ist groß.

Die Wirbelstürme in Lnisiana
halten an . Bis jetzt sind amtlich 80 Tote festgestellt . Auf dem
Mississippi verursacht der Orkan hohe Flutwellen . Ganze
Scharen von Menschen werden vermißt . Die Zahl der Toten
wird auf ungefähr 125 geschätzt.

Kniefkasten der Redaktion .
Nach Gaggenau . Akzeptiert . Wi. K.
Z. und andere . Wir bitten , in den Einsendungen sämtliche

Wörter auszuschreiben ; also nicht zu kürzen : Vrslg., Res . usw .
In der Schriftsprache sind es nur wenige Worte , deren Abkür¬
zung gestattet ist. Man verfahre also möglichst nach dem Grund¬
satz : Alle Wörter ausz uschreiben !

Offenburg . Sie sind wahlberechtigt, auch wenn Sie keine
Staats - oder Gemeindesteuer — infolge zu niedrigem Einkom¬
men — bezahlen. Der § 35 der Verfassung schließt diese Staats¬
bürger von der Wahlberechtigung mit Recht nicht aus .

Veretnsanzetgei *.
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Berein , Sektion Südstadt .)

Heute Freitag Abend Punkt halb 9 Uhr : Mitgliederver¬
sammlung mit Berichterstattung von der Spätjahrs -Konfe -
renz . Vollzähliges Erscheinen wünscht
4918 Der Sektionsletter .

Turlach . ( Sozialdem . Verein . ) Samstag , den 28 . Sept . , abends
halb 9 Uhr, im „Schwanen " Mitgliederversammlung . Tages¬
ordnung : Berichterstattung vom Parteitag . Pünktliches
und zahlreiches Erscheinen erwartet 4911

Der Vorstarrd .

Quittung .
Zum Wahlfond girren ein : Tellersammlung in der „Krone"

23,20 Mk . , PH . H. 1 Mk . , von Lösch durch Flößer 50 Ps ., von
Weiß durch Flößer 50 Pf . , von W . 1 Mk . , Sammelliste Nr . 45
von Mattes 13,25 Mk . Bisher quittiert 980,25 Mk . , insgesaim
989,70 Mk.

Weitere Beiträge nimmt entgegen
Der Kassier : B r a n d e l , Maienstraße 1 .

Geschäftliches .

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 351

Kaufhaus zum Seist Sreiburg i. 8t .
Vorteilhafte Einkanfiqnelle

für Buckskin , Kleiderstoffe , Leinen - und Baumwollwaren ,
Gardinen , Teppiche , fertige Wäsche , Aussteuerartikel ,
Bettfedern und Flaumen , komplett anfgerlchtete Betten
für Kinder und Erwachsene . Grösstes Lager am Platze .

Jos . Herzog Macht . , Mönsterplatz 9. J
BF Kauft nur bei den Inserenten

des „Dolksfreund ".

Ü ©

17

ist für Wollfabrikate unersetzlich . Gestrickte Wollsachen und ^Decken scbrampjb.n
in der Wäsche nicht ein , gemusterte und farbechte Stucke verlieren nichtdie %
frische der Farbe . wenn sie mitSunlichtSeife nach Vorschrift aewaschen werden. 1

SunlichtSeife wird vielfach nachqeahmt,aberin der Qualität niemals erreicht;

■?isi
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ILuger &Filialen

1 für ■ L.
[ Wiedelm Käufer ! |

Prima gesunde JV <4 | |

Tafel- Ss um Ultimi miigikllTrauben
in Gitter von ca . 20 Pfd. „Wohin , Frau Nachbarin ?" —

Brutto für Netto „ Auf die Sparkasse ! " —

Pfennig . „Wa—a—s ? Bei diesen teuren Zeiten legen Sie noch Geld
bei mehr billiger. zurück? Wie fangen Sie das an ? " —

Versand gegen Nach-
nuhrn ?, 4007 „Ja , sehen Sie, wir trinken täglich Kathreiners Malzkaffee;

der bekommt gut, schmeckt vorzüglich und ist so billig.

Mnchöher daß man hübsche Ersparnisse machen kann . " 4900

sogenannte Schweden

Paket A3 Pfg .

Duplach .

JHöbrl
aller Art laufen Sie am bil¬
ligsten in enormer Auswahl bei

Jos. Mrrmsnn,
Herrenstraße 40 . 4909

HB. Ansicht ohne Kaufzwang.

8

LLnmboldtstraße 13,4 . St . ist
ein möbl . Zimmer auf

1 . Oktober zu vermieten.

Kademmk L .L°"
Nudolfstraßc 5 , 2. St . rechts .

gebrauchter, gut erhalt .,
UklV , ist billig zu verkaufen.
Ludwig Wilhelmstr . 6 , 3. St . r .

Große £

FWlldUllgl
eingetroffen :

KleiieSchellfischk
per Pfd. 2523 4

Mttllwi deßer

per Pfd .

e

per Pfd . MSt ^ M rZ

Aigchslhe
per Pfd.

rcheislh. lch»
p» >/. P>d

Kieler M-
biilkliuse

3 Stück 20 ^

:fü55Daiiciub A

[WwnffzlF̂ Ö hJ ! XiRlru .J -. I . . . I B 9 ► - -

iraiuy AOdüd: Lokal PalmengarUn.
Sonntag : auf d . Sportplatz
links der Rheintalbahn entlang:
Liga -Wettspiel F .C. Phönix

gegen F.C. Freiburg .
Beginn 3 Uhr.

U/s Uhr Wettspiel Phönix lb

gegen Alemannia lb .
Platzpreise : Mk . 1 .—, 0.80 .

0.60 , 0 .40 . Schüler unter 16
Jahren die Hälfte. 4914

Mittwoch, den 29 . ds . M . :
Juniorenwettspiel .

Den Mitgliedern ist der freie
Eintritt nur gegen Vorzeigen
der neuen Mitgliedskarten ge¬
stattet. Der Vorstand .

Deutscher KolMbeiler -Nerband
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , den 25 . ds . Mts ., abends 8 ' /, Uhr , im
„ Auerhahn " , Schützcnstraße 68,

Mitglieiier-NersmmlWg.
Tagesordnung :

Bortrag des Herrn Rechtsanwalt Marum über

„ Die badische Verfassung . "
Wir ersuchen um zahlreiches Erscheinen 4917

Die Ortsverwattung .

Deutscher iMilliirbritfnirrliuiiii
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe . — Telefon 2068 .

Karlsruhe (Südstadt ) . Samstag den 25 . September ,
abends 8V - Uhr , im Saale der Restauration Köllenberger ,
Werderstraße 28 , Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
Beratung interner Verbandsangelegenheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Zahlreichen Besuch
erwartet 4915

Die Ortsverwaltung .
HB . Samstag mittags von 1 Uhr ab , sowie Sonn - und

Feiertags bleibt daS Geschäftslokal geschlossen.

Z«ntral -Uerband deutscher
Brauereiarbeiter

Zahlstelle Karlsruhe . Küro : Neuer Zaaldau Muhlburg.
Sonntag , den 26 . Sevtember , abends 7 Uhr , findet

im „ Renen Saalbau " in Mühlburg unsere

MsnatLverfotnmltttBS
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Die Kämpfe um die Bierpreiserhöhung und deren Folgen
für die Brauindustrie und die Brauereiarbeiter .
Referent : Kollege Htlz , Geschäftsführer.

2 . Verbandsangelegenheiten.
3. Brauereiangelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Die unerhörte Brausteuererhöhung hat schon schwere Er¬
schütterungen in der Brau - und deren Hilfsindustrie hervorge¬
rufen . Die Existenz von Tausenden steht auf dem Spiele . In
Anbetracht dieser Situation darf kein Kollege der Versammlung
fern bleiben. 4902

Aer Borstand .

Neidend süddeutscher Cisenbehncr.
Ortsverwaltungen Karlsruhe I . und H .

Sonntag , den 28 . September , nachmittags 4 Uhr , im
Saale des „ Kühlen Krug "

VII. Stiftungsfest
verbunden mit Konzert , humoristischen Vorträgen und Tanz ,unter gefl. Mitwirkung des Gewerkschaftsorchesters , des Ge¬
sangvereins „ Harmonie " , der bekannten Luft- und Zahnkünstler
Gebr . Bährle und Lippclt sowie des Kollegen Eder .

- Eintritt pro Person 20 Pfg . -
Hierzu sind die Kollegen und Gewerkschaftsgenossen nebst

Familienangehörigen fteundl . eingeladen recht zahlreich und
pünktlich sich daran zu beteiligen. 4859

Die Ortsverwaltungen .

Sesangvereln
0 $cnbabnfabrper$onal.

Am Sonntag , den 26 . d . M ., veranstaltet der Verein in
der Restauration zum „ Hilderhof " ein großes 4904

• mi > k >

verbunden mit Preiskegeln , Preisschießen und Obstver¬
losung . Zum Schluß : Tanz .

Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörigen, Freunde
und Gönner des Vereins freundlichst ein .

Das Preiskegeln beginnt SamStag abends 8 Uhr .
Der Vorstand.

werden prompt und
billig von erfahren .

Fachmann besorgt. Ludwig
Knäbel » Fasanenstr. 24 , 2. St .

Mest- n. MeinUcr
neu und gebraucht find zu hel¬
laufen 4837

und Kodieret
Effenweinstraßc 20 ,
früher Waldhornstraße.

Metzger-Nerdand Karlsruhe.
Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfen

bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren An¬
käufen zu berücksichtigen.
Südstadt : Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 28 . Gebr

Hensel » Marienstraße 70, Rüppurrerstraße 21, Schützen -
straße 38 , Winterstraße 51 . Käppele , Ludwig , Schützen¬
strabe 52, Augartenstraße 30. Kling » Winterstraße 37.
Richheimer , Adolf , Filiale Schützenstraße , Wochenmarkt
Werderplatz. Roser , Morgenstraße 53. Gebr . Schneider ,
Wilhelmstraße (Ecke Winterstraße) . Bolz » Karl , Augarten-
straße 49 . ZiPPclius , Karl , Werderstraße 45 .

Oststadt : Gebr . Hensel , Rudolfstraße 28. Heinrich Lang ,
Ecke Durlacher Allee und Degenfeldstraße. Rud . Bundschu ,
Veilchenstraße 23 . Christian Köhler , Rudolfstraße 1 .

Altstadt : Gärtner , Ludwigsplatz. Gebr . Hensel , Kriegstr.,
Kaiserstraße (Ecke Kronenstr.), Kaiserstraße (Ecke Ritterstr . ),
Kaiserstraße 47 , Ecke Amalien- und Waldstr. , Kronenstr. 33.
Käppele , Ludwig , Waldstraße 47. Richheimer , Adolf ,
Durlacherstraße, Wochenmarkt Karl- Friedrichstraße. Gebr .
Schneider . Erbprinzenstraße. Georg Htmmelmann (früher
Glaßner ) , Ritterstraße 10.

Südweststadt und Weststadt : Gärtner , Ecke Hirsch- und
Sophienstr ., Ecke Klauprecht- und Hirschstr . Gebr . Hensel ,
Kaiserallee, Scheffelstr. (Ecke Sophienstr . ), Kurvenstraße.
Käppele , Ludwig , Kurvenstraße 25, Schillerstraße (Ecke
Sophienstraße ), Mühlburger Tor (beim Deutschen Haus ),
Borkstraße, Gebr . Schneider , Dorkstraße , Lessingstr . (Ecke
Sophienstraße ) , Zwahl , Körnerstr. ( Ecke Göthestr. ), Ferd .
Bücher , Körnerstraße 21 .

Mühlbnrg : Gebr . Hensel » Rheinstraße. Käppele , Ludwig ,
Rheinstraße. Kohlhammer , Karl , Ecke Philipp - u . Bachstr .
Richheimer , Adolf , Filiale Rheinstraße. Scheior , H.,
Rheinstraße, Filiale Kleiber, 4290

Arbriterbuuil Dowörts, Durlnih.
Sonntag den 26 . September bei günstiger Witterung auf

dem Turnplatz , andernfalls im Lokal „ Lamm "

Zöglingwerturrgsturnen .
Beginn 8 Uhr früh. — Abends von 8 Uhr ab im „ Lamm "

Nekruten -Abschiedsfeier
mit Musik , Gesang und Tanz . Nur für Mitglieder . Rote
Legitimationskarte dient als Ausweis. 4920

Zu beiden Veranstaltungen laden wir die Mitglieder freund
lichst ein ._ Der Vorstand .

vttuMiivm Uiu JL* vvv
Rekrutenabschied und turnerischen, gesanglichen und
radsportlichen Aufführungen statt .

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Vereinsmit¬
glieder nebst Angehörigen, sowie die hiesigen Arbeiter¬
vereine und die Einwohnerschaft freundlichst ein .
4919 Der Tnrnrat .

Vormittags 11 Uhr bis abends 8 Uhr Preiskegeln ,hierauf
AM - « » ii .

Freie TurnerschaftEttlingen
Sonntag den 26 . September ,

nachmittags 3 Uhr , findet im Gast¬
hof zur „ Sonne " unser

Künstliche Zähne, ganzeGebisse,
Plombieren .

Zahnziehen schmerzlos .
Reparaturen zerbrochener Gebisse

Massige Preise . 4420 |
Carl König , Dentist

I Karlsruhe, Kaiserstrasse 124 b. Tel . 2451 .

3riketts
7 Stück J .0 Pfg-

Zentner 1 . 30 Mk .

Sügsi-
Kohlett

[ 2 Pfd .-Pakek 15 Pfg.

3ündel>
Holz

1 Bündel 1A Pfg.

30 „ 3,30 %

50 • 5, - Mk.

empfiehlt 4643

iBucherer
in den bekannten
Verkaufsstellen .

Telefon 392.

Freiburg .

In jeder Borstellung

Miß Alice

Dianda
Welt - . !

Ferner die anderen neu
engagierten

KünstlertuMN
von welchen jede einzelne
Nnmmer ein Vergnügen

für sich bildet .
4886

| Kaffa 7 1/2, Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf : Neues

Zigarrenhaus Nober ,
Kaiserstr. 44, Ecke Schiffstr .

— Telephon 1271. —

Restaurant
Zähringer Hof

Fasanenplatz 11 . 4016
Heute Freitag m

Schlecht-;
lag.

Vinzenz Streckfutz.
LKaiserstraße 81 , Hth . 4. r.
« 4 ist einfach möbl . Zimmer
an solid . Arbeiter sof. od. 1. Okt.
billig zu vermieten.

Eingetroffen :
Neue

Linsen
18 und 20 «3Pfd

echte
Frankfurter

Paar 24
bei 4779

IBuchererl
in den bekannten
Verkaufsstellen .

t



gelte 9 .

Unsere Verkaufsräume
bleiben 4912

Samstag, d. 25 . er.
bis 6 Uhr abends

geschlossen.
Geschw. Knopf.
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(Ottül’ riinlifiiliiiilr Durlch.
Einladung

M Wühl der GküNülversamml »« !!.
Die dreijährige Amtszeit der derzeitigen Generalversammlung

ist am 31 . Dezember d . I . abgelaufen, nach § 49 des Statuts
ist eine Neuwahl der Generalversammlung vorzunehmen.

La die Durchschnitts-Mitgliederzahl vom 1 . Januar bis
1. September d I . 8319 Kassenmitglieder betrug, haben dieselben
77 Vertreter zu wählen, und da die Arbeitgeber für 2233 Kassen¬
mitglieder Beit äge aus eigenen Mitteln bezahlen, so haben die
letzteren 36 Vertreter zu wählen.

Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejenigen Kassenmit -
aliedcr bezw . Arbeitgeber, welche großjährig und im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte sind-

Die Arbeitgeber können zu Vertretern auch Geschäftsführer
oder Betriebsbeamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber
wühlen . Die Wählerlisten liegen vom 27 . September bis
4. Oktober d . I . von morgens 8—12 Uhr und nach¬
mittags von 2 — 5 Uhr auf unserem Geschäftszimmer zur Ein -
stchl der Beteiligten auf.

Die Wahlen finden in der städtischen Turnhalle am
6 . Oktober d. I .

statt und zwar für die Arbeitgeber von 11 — 1 Uhr mittags
«id für dir Kassenmitglieder von 4 —8 Uhr nachmittags .

Wir laden die Kassenmitglieder und Arbeitgeber zur zahl¬
reichen Beteiligung ein.

Durlach , den 23 . September 1909 .
Der Vorstand :

Hirschauer . 4903

Mjig für jeden
Hanshültnngs-Nnrstand
bis zur Steuererhöhung am 1 . Oktober.

Slhioed.MOhijlMVLItM
Essig -Essenz pro Flasche 38
Fst. Cognac „Verschnitt" p . »/ , Fl . 13 « $

w .. * . y, , « h
„ Elsen -Kirschwafser „ Vi « 22 « ^
„ .. „ „ v , „ lio aj

Machen auch die verehrten Hausfrauen
auf unser» großen 4683

Mehl - Abschlag
aufmerksam.

Mehl aa
Mehl a
Mehl 1

per Pfund 2«
„ . i » i$
• .. 18 «S

6cscbwi $t. hauenzteln
Wilhelmstr . 3« , nächst dem Werderplatz.

Sescbwlrter sioos
Amalienstr . 25 » , nächst d . Ludwigsplatz .

Serchwisl. feibefmann
Mühlburg , Rheinstraste 34 .

Drucksachen aller M
liefert die

[ jUE?nlruEKBfBlOBcKICn.t Kaflsru !iB,butSBnifr.24 .

reifbare Vort
bieten wir Ihnsn in bezug auf Preis, Qualität und Auswahl bei Einkauf von

4921

Herren- and Knaben¬
lüster

entzückende Auswahl

il

mit
weissen und farbigen

Westen

Herren ünd Knaben
Paletots

Aparte Muster

11
-

11

in braun und blau

L

den neuesten Mode -
Farben

3E

Herren- und Knaben-
Pelerinen

vom Billigsten bis znm
Besten

IL TL

Eozener Mäntel

reizender Auswahl

II . I I

!>

v# #

^
«V

die neuesten Faxens
und Farben -

zusammenstellung.

J!

in
grau , blau , braun,

einfarbig u. gemustert .

IL
Posten

* P

GesMekten

in grau und blau

#

für
Reservisten

extra billig.
EII

10 12 .50 15 16 .50
18 .50 21 24 .50

bis 38 Mk.

Schul- not! Sport-
Anzügen

zu billigsten Preisen

Ji . Ji .

zu 1 .65 2 .50 3 .60
3 .95 4 .25 4 .75 5 .50

6 .50 Mark.

Feste PreiSB.

Mitglied des
Rabatt - Sparvereins

| Reelle Bedienung .

Kaiserstr. 115
Ecke Adlerstrasse.

Beachten Sie unsere 8 Schaufenster .

aLudolfstr . 11 , Hth . ist ein
«FT- heizbar. Mansardenzimmer
gut u . freundl. möbliert , sofort
od . später billig z. verm . 4827
Wollenes Li ^jX mittl . Figur ,

rotes gutes billig zu ver¬
kaufen Maienstrafle 3 , pari . r.

Alt- und Uerkauf
getragener und neuer Kleider ,
Schuhe , Stiefel , Bloufen ,
Schürzen , Uhren , Koffer usw .

Frau Rosa Gut »
Brnnnenstr . 5 , 3087

nächst der Markgrafenstrafee.

klar solid«, billig«

Schuh-
waren
» Iler Art

kauft man am besten
bei

Willi. Müller ,
Geibelstr . 4 beim

Mühlburger Bahnhof

Eis weiterer Ww
frische

IweMge«
sehr geeignet zum Ein¬

machen zc.

3 Pfund 25 Pfg-

10 Pfund 0Q Pfg. |

Französische

Cafcl-
Craubcn

Pfund 23 Pfg '

Westindische

Pfund 32Pfg-

V erbessertes r>]
o tm’ Gebrauch ; bi lügst « »

Seifenpulver .
Erleichtert bedeutenddas Waschen und

, Jst ohne Zusatz veWSeifeund Soda au
f gebrauchen. . Ueberalr erhältlich.
. Paket 25 Pfg.V AUeinigefFabrikantaot

HenKel «? Lo.. Düsseldorf .

empfehlen 4913

I
0 H.

bekannten
kaufsstellen

Slanderbirebaurrilge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote vom 21 . September : Wilhelm Seife von

hier, Holzbildhauer hier, mit Karoline Stoll von hier. Heinrich
Schmidt von Offenburg, Fabrikant in Pinneberg , mit Emilie
Grofekopf von hier. Jakob Kögel von Zaffrnhausen, Postbote
hier, mit Luise Schäufele von Zaisenhausen. Friedrich Schmid
von hier, Schlosser hier, mit Paula Bissinger von Ettlingen.
Friedrich Lefele von hier, Reserveheizer hier , mit Luise Mnfegnug
von Berghausen. Julius Egenberger von hier, Schristgiefeer hier ,mit Elise Dünner von Basel. August Walter von

'
Sinzheim,

Reserveheizer hier, mit Olga Wüst von Ellmendingen. Albert
Stotz von Freiourg , Koch in Köln, mit Karoline Wehrle von hier .

fleburten vom 14 . bis 18. September : Erika Mina,Vater Otto Lehn , Reserveführer. Friedrich, Vater August Win -
disch, Kohlenhändler. Elisabeth Frieda Käthchen , Vater Julius
Schmidt, Kaufmann. Karl , Vater Karl Dickemann , Käsehändler.
Richard , Vater Albert Gromann , Schuhmacher. Franz , Vater
Gottlob Bauer , Wagner . Albin Karl , Vater Franz Jircan ,
Weifegerber . Rolf, Vater Paul Adolf Rübling , Taglöhner.
Eleonore Sofie Emma, Vater Otto Meinzer , Versicherungsbeamter.
Elsa , Vater Karl Schwall, Versicherungsbeamter. Hilda, Vater
Lorenz Wiedemer, Garderobier . Karl Josef Franz , Vater Karl
Ehemann , Heizer. Tbeophil Paul , Vater Arthur Weigel ,
Schneider.

Sianderbucbaurrilge der Stadt Trewirrg .
Geboren : Eugen Heinrich, V . Ludwig Burger , Lokomotiv¬

heizer. Walter Johannes Friedrich, V . Wilhelm Franz Holderer.
Handelslehrer . Ella Frieda , V. Friedrich Speiser , Privat . Frieda
Katharina . V . Georg Knobloch , Fuhrmann . August Karl , Vater
August Heidinger, Fabrikarbeiter . Frieda Blanda , V . Friedrich
Weifeer, Schreiner. Klara Theresia , Bat . Ludwig Huber, Loko¬
motivheizer.

Aufgeboten : Karl Fricker , Zemeuteur , mit Maria Theresia
Nothsteiu hier. Karl Schär , Kaufmann in St . Georgen, mit
Karolina Müller hier . Georg Hartmann , Sattler , mit Monika
Jsenmann in Sellbach.

fletraut : Woldemar Emil Friedrich Fleischner , Leutnant
im König ! . Bayer . 18. Infanterieregiment , z . Zt. Adjutant beim
König !. Bezirkskommando in Dilllgen a . Donau , mit Martha
Christa Eha hier. Karl Hermann Rofewog , prakt. Zahnarzt in
Lörrach , mit Berta Paulina Ludwig hier . Theodor Schwende ,
Friseur hier, mit Theresia Schäfer in Sulz , A. Lahr . Joses
Hodel , Kaufmann, mit Berta Adam hier . Dr . med. Eugen
Christen , Kreisarzt in Savognin , Kanton Graubünden, mit
Marie Josefine Mauz hier.

Gestorben : Philippine Mathilde , 13 I . 10 Mt . 18 Tg.
alt , V . Robert Lux, Installateur . Richard Alfons, 3 I . 6 Mt.
10 Tage alt , V. Josef Fromin , Maurer . Luise Böhler geb .
Böhler, 67 I , alt , Ehefrau des Sägers Urban Böhler.
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Für den Umzug empfehle mein
reich sortiertes Gardinenlager

4908

Kabatt -Marken . Christ . Oertel , Kaiserslr. 10103
WT Vor Inkrafttreten

der neuen Steuern
am 1 . Oktober gewähren wir unserer werten

Kundschaft auf

sämtliche

Spirltuofen
wie :

Liköre, Cognac, Rum ,
echter Nordhäuser
Ansetzbranntwein

usw. usw.

Restauration
Zur Palme

Ee$$togstra $$c.
Bringe meine Wirtschaft

den werten Parteigenossen in
empfehlende Erinnerung .
Jeden Vormittag 9 Uhr

warme

MSchivems-
dnöchel.

Prima Stoff Moninger .
Terdinand Schmitt.

110% Rabatt 10|
auf unsere alten billigen Preise .

Ferner empfehlen wir Deckung Ihres
Bedarfes in

Feuerzeug
>Sicherheitszündhölzer — sog. Schweden

10 Paket 1 *30

3 Paket 40 4
j Mit dem 1. Oktober kostet jedes Paket

15 ß Steuer extkN .

Rflkiich & Co
.

H G . m . b . H . 11

in den bekannten Uerkauf$$tellen. I m

Ein tüchtiges, in der bürger¬
lichen Küche durchaus erfahrenes
Mädchen findet auf 1. Oktober
ds . Js . Stelle als

Köchin
I im Genesungsheim der Stadt
Karlsruhe in Baden .

Anmeldungen bei der Vor¬
steherin des Genesungsheims in
Baden oder bei der Verwaltung
des städt . Krankenhauses in

| Karlsruhe . 4886

Keimutmihuus .
Das Grundbuchamt bleibt

I wegen Reinigung der Dienst¬
räume am nächsten Montag ,
den 27 . September ds . Js .

| geschlossen. 4888
Karlsruhe , 22 . Sept . 1909.

Das Grnndbuchamt .

j Ay ive Einwohnerhier.
Da die städtische Brockensamm¬

lung ihre geschenkte Brocken an
reiche und arme Leute wieder
verlaust , so bitte ich , wer solche
hat, seine Adresse an mich zu
senden , zahle bar . hole selbst ab.
4879 Karl Kreis ,

22 Morgenstratze 22 .

2JLQ .M.
« 319

J . Blrnn ’s
Äg - tmd

Storoorricbtwttg
mit 2 Stangen f. Vorhänge n.S Mang . f. Etor u. Vorhänge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann

dieselben auf- und abmachen .
PoWerte Hofcgaüerfen

m allen LängenSolide und dauerhafte « ae,
! Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten

gratis . Nur bei
U.UL» »L ^ Schützenstr. 49.
Rabattmarken .

: : Man verlange ::

<DGfi

AugustSchindel jr.
» Kallptßrlltze 69 DtirlUCh HauptSraße 69

empfiehtt fein
reichhaltiges , gut sortiertes Lager in ST

Herren-, Burschen- « . Knabenkleidern, EP
Arbeitskleidern , Hemden, Trikotagen , Z

'

» Herrenbedarfsartikeln ::
V> - bei streng reeller Bedienung ! -

B NB. Rabattmarken des Consnmvereins werden
«9 verabfolgt.

Rabatt-Karten!

Preis Mk. 5 .—.
A.lleinTerkanff.Karlsrnhe

bei 3374

| J. Sciineyer
1Werflerplafa . Eck» Martensit .

fleisdwrkauf .
Samstag , den 25 . Sep -

I tcmber , verkaufe ich
>Eisenbahnstrahe 20 ,

im Hofe ,
prima junges

mastkubfleiscb
| aus eigener Mästerei zum Preise

von 80 Pfg .

Wilhelm Neck,
Molkereibesitzer . 4868

Gelegenheitskraus !
Neues tadelloses

Tianino
mit Aufsatz, Nutzbaum poliert,
bestes Fabrikat , wird mit Klavier¬
stuhl für 38 « Mk . verkauft
Ritterstraße 11 , Part , zwischen

! Krieg - u . Gartenstrabe . 4830

Naturbutter lOPfd .-Kolli Fr .
8 .5« , Blumenhonig 5 .9« ,
V2 Butter , ^ Honig 7 .50 . 4S53
M .Maiman , TinsteviaBreslau .

Zur Besichtigung
sämtlicher Neuheiten

dieser Saison
lade! ergebenst ein

4901

L Weiugand
Karlsruhe -
Philippsfrassß 1 vis-a -vis der kafh. Kirche

„FesthaHe“ Daxlanden.
Empfehle den titl . Vereinen , Gesellschaften , Aus-

flüglern meine neuerbaaten , der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichteten Lokalitäten zur Abhaltung von Festlichkeiten ,
Abendnnterhaltungen , TanzausflOgen. 2673

Gresser Konzertsaal , freundliches , geräumigesNebenzimmer, grosser schattiger Garten , Kegelbahn . —
Reine Weine , Exportbier , hell und dunkel , aus der Brauerei
Smner. Vorzügliche Küche. Billigst gestellte Preise .

Es ladet höfiiehst ein B . Pfisterer .

Kaffee &r man
nnd schmeckt mir doppelt gut .wenn ich Ihn lndem Serric » vor mir stehen hab, welches manbei Verwendung von

. livni * ! | ( . Selfonpulver
vollständiggratis erhält. Fabrikanten:F5U & Schmalz , Bruchsal .

in bekannter Güte liefert von jetzt

IW W ätlitltfrt
bei Abnahme von mindestens 20 Liter a 22 Pfg .
pro Liter . Accis extra. Im Dötailverkauf pro
Liter 26 Pfg . in fast allen einschlägigen Ge¬

schäften erhältlich.
4836

8
.

-

,

flpfelweingrosskelterei
Rinlheiinerjlr. 10. Teils. 510.

Frisch klntreffend
llUsrrMlterWaggotij

Neue

aus nur frischen
Fischen.

3ismarck-
Käringe

®tM gspfa .

1die 4 Liter-Dose ^

stollmöpse
Stück 0 wa -

| die 4 Liter- Dose 3 , —

Gelee '
Häringe

7* Pft -nd | Q Pfg.

! die 4 Liter - kD AA
Dose

3rat -
Käringe

Stück H Pfg.

die 8 Liter -Dose^

Zlussiseks
Sardinen
Original - % I9A

Fäsiel U

I unb 1 *90
j offen Pfund JO dk-

Ferner
Neue

Prima Holländer

Voll.
HZringe

Stück 5 « »•

Arbeiter ! agitiert für den UolKsfreund.

extra ausgesuchte
Milchner

Stück tz Pfg.

empfehlen 4899

Pfannkuch& Go.
G . m. r . H.

i» den bekannten
Verkaufsstellen.

Herde , Oestn, Gas¬
herde , Küchen - n. Hans-

haltnuss-Artikel
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei

Ernst Marx , 41*
Luifenkraste Nr . 45 , ,

Freibnrgf .

gwei tüchtige

Pliittmlcgrr
finden Beschäftigung bei 4877

II. & 0. Langer
Freiburg

Wenzingcrstraste 60 .
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